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Rabatt

I Gandhi bricht das Salzmonopol

Gandhi hat am Sonntag früh mit ſeinen An-
ſängern bei Dandi das Salzmwmonopol der
Kegierung verletzt und mit der Salzgewinnung

ſ. Aus dem Meereswaſſer begonnen. Polizei war
zicht anweſend, ſo daß es zu keinen Zwiſchen-
Fällen kam. Auch an anderen Orten wurde am

nlt Ponntag mit der Herſtellung von Salz begonnen.
die m Laufe des Sonntagvormittags ſind noch
er Meldungen aus Bombay bereits 59 Perſonen
eibunerhaftet worden. Jn Ahmedabad haben ſich

Mädchen geweigert, die engliſche Flagge zu
rüßen und die Nationalhymne zu ſingen.

Jm Zuſammenhang mit Zuſammenſtößen
wiſchen ſtreikenden Eiſenbahnern und Poliziſten
n Bombay hat eine Verſammlung der Eiſen-

ahner beſchloſſen, ſich der Bewegung des
aſſiven Widerſtandes anzuſchließen. Der
ſſenbahnverkehr iſt normal. Der Präſident der
iſſenbahnervereine und eine andere führende
rſönlichkeit der Angeſtelltenbewegung ſind

erhaftet worden. Die Streikenden haben ſich
der Eiſenbahnlinie in der Nähe von Bombay

nelt und die dort
ſlizeiſtreitkräfte mit Steinen beworfen. Die
lizei gab Schreckſchüſſe ab. Der Verſuch der
treikenden, die Eiſenbahnlinien zu blockieren und
f dieſe Weiſe den Verkehr lahmzulegen, iſt

hlgeſchlagen.

Der erſte Tag des Feldzuges für die indiſche
abhängigkeit führte na ergänzenden Be-
ſten aus Jndien zu insgeſammt 69 Ver-
ftungen. Unter den Verhafteten befindet
der Sohn Ghandis und einer der Haupt
arbeiter Ghandis, Manilal Korthari.
endis Bewegungsfreiheit iſt bisher nicht beein-
htigt. Die Regierung hat ſich auf den Stand-

geſtellt, daß eine Verhaftung des
nduführers vorläufig nicht in Frage
mmen könne, da das von Ghandis Anhängern
geſtellte Salz ſich für den menſchlichen Genuß

t eigne und daher nicht als Verletzung des
tonopols der Regierung anzuſehen ſei.

W.

hlossene Vertrag über die

zuſanmengezogenen

Berlin, 7. April.
Der Reichsausſchuß der Deutſchen Zentrums-

partei trat geſtern unter ſtarker Beteiligung aus
dem Reich im Reichstag zu ſeiner Tagung zu-
ſammen. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Abgeord-
neter Joos, betonte in ſeiner Eröffnungs-
anſprache, daß das Zentrum ſich mit allen Mitteln
bemüht habe, die Arbeitsgemeinſchaft der Großen
Koalition zu erhalten. Das neue Kabinett ſei in
Zuſammenſetzung und Aufgabe durch ein Höchſt
maß von Volksverantwortung und Führerverant-
wortung gekennzeichnet, zu der ſich hoffentlich
Parteien und Parlamentsverantwortung geſellen
würden.

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth ſſtellte feſt,
auch nach den Aerßerungen Tardieus könne kein
Zweifel darüber beſtehen, daß nach der Annahme
des Young- Planes Sanktionen im Sinne des
Verſailler Vertrages nicht mehr möglich ſeien.
Wohl ſeien Repreſſalien möglich, über deren
Anwendung „entſcheide aber das Jnternationale
Schiedsgericht im Haag Die Schuld an dem
Scheitern der Großen Koalition treffe ausſchließ-
lich die Sozialdemokratie. Der Miniſter betonte,
daß auch die neue T“oeichsregierung an den Linien
der bisherigen Jnnen- und Außenpolitik fehalte.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald ver-
breitete ſich über die nächſten Aufgaben der
Sozialpolitik. Die Meinungsverſchieden-
heiten bei der Arbeitsloſenverſicherung ſeien
grundſätzlich gar nicht ſo tief. Es handele ſich in
der Hauptſache um die Deckungsfrage. Der
Miniſter bekannte ſich zur Fortführung der
bisherigen Sozialpolitik.

Darauf
begrüßt,

nahm, mit ſtürmiſchem Beifall

Reichskanzler Dr. Brüning

das Wort. Das Zentrum habe immer wieder er
klären laſſen, daß es in jeder ſachlichen Be
ziehung zu Zugeſtändniſſen bereit ſei, da es ihm
nur darauf ankomme, daß die Große Koalition

BeKanntmachung.
9 Der zwischen unserem Verlag und der Aachen Leipeig
bensversieherungesbank A. G., Leipeig O t, Markt 2,

onnenten Vnfallversieherung
iseht auf Grund gegenseitiger Vereinbarung

am 1S. April 1930
(nachts 92 Unhr).

Zu diesem Zeitfpunkt erlöschen bedingungsgemäß alle Ansprüche
er Abonnenten gegen die Aachen Leipzig Lebensversicherungsbank
Rechtsgültige Ansprüche aus vor dem Erlöschen (und zwar nach

März 1950) der Versicherung eingetretenen Unfällen bleiben un-

Verlag Jhe Zeitung.
überlafſe.

Brüning droht mit Auflöſung
Miniſterreden in Magdeburg

„Die Sozialdemokraten haben verſagt“
gerettet werde und der Parlamentarismus ſeine
Pflicht gegenüber dem ganzen Volke erfülle. Jn
dem Augenblick, als das Gelingen der Kom-
promißverhandlungen geſichert zu ſein ſchien, habe
aber die Sozialdemokratie verſagt, und
deshalb ſei es außerordentlich verwunderlich, daß
gerade

die Sozialdemokratie jetzt Vorwürfe gegen das
Zentrum erhebe. Wenn die Sozialdemokratie
ein Intereſſe daran habe, die Brücken zum Zen
trum nicht abzubrechen, ſo würde ſie gut daran
tun, in ihrem Auftreten gegenüber dem
Zentrum andere Methoden als in den
letzten Tagen anzuwenden.

Das Unglück der vergangenen Regierungskoalition
ſei geweſen, daß das damalige Kabinett den
Parteien gegenüber zu ſchwach war.
Von Monat zu Monat ſei die Verantwortung
vom Kabinett mehr und mehr an die Parteiführer
übergegangen. Dieſe ungeſunde Entwicklung des
Parlamentarismus müſſe einmal unbedingt zu
einer rein politiſchen Kriſe führen. Der Sinn der
jetzigen Reichsregierung ſei, das Parlament und
die Demokratie zu ſanieren. Den YoungPlan an
nehmen, ohne die Folgen daraus zu ziehen, ſei
zwar eine einfache Politik, aber eine traurige.
Erſt die Folgen ziehen, dem ganzen Volke die
Verantwortung klar machen für die nächſten
Jahrzehnte, und dann den Houng-Plan an-
nehmen, das ſei die Politik des Zentrums. Das
Zentrum habe ſich ſchließlich gefügt, aber nur,
nachdem der Reichspräſident erklärt habe,
daß er mit allen verfaſſungsmäßigen
Mitteln die rechtzeitige Durchführung
der Finanzreform garantiere. Wenn er,
Brüning, die Führung, die ihm vom Reichs-
präſidenten angetragen wurde, nicht übernommen
hätte, dann hätte man damit rechnen müſſen, daß
eine Führung ans Ruder gekommen waäre, die
zweifellos nicht ſo gemäßigt geweſen wäre.

Hinter dem Kabinett ſtehe der Wille und

die ganze Macht Des Reichs
präſidenten und, wie er glaube, auch der
Wille der überwiegenden Mehrheit des deutſchen

Volkes. Wenn es nicht gelinge, mit dem Par-
lament die notwendigen Reformen durchzu-
zuführen, dann müſſe das deutſche Volk
ſelbſt die Entſcheidung in die Hand
nehmen und in Neuwahlen ein Parlament
ſchaffen, das den ſchweren Aufgaben gewachſen

iſt. Die Reichsregierung werde mit allen
Mitteln dafür kämpfen, mit dem deutſchen
Volk für die Schaffung der Grundlagen eines
glücklicheren Deutſchland zu ſorgen.

Reichsverkehrsminiſter v. Gue rard erklärte
u. a., daß eine Erhöhung der Reichs
bahntarife nach ſeiner Auffaſſung zurzeit
nicht tragbar ſei. Zum Schluß beſchäftigte
ſich der Reichsausſchuß mit Fragen der inneren
Organiſation der Partei.

Der chineſiſche Wirrwarr

Peking, 7. April.
Wie aus Peking gemeldet wird, hat am Sonn-

abend General Jenſiſchang amtlich bekannt-
gegeben, daß ſämtliche Nordprovinzen Chinas ihre
Beziehungen zur Naänkingregierung
abgebrochen und ſich. ſeiner Regierung in
vollem Umfange unterworfen haben. General
Jenſiſchang erklärte in einem Befehl, daß er die
Regierung in Nanking ablöſe und die Gewalt
auf ſeine Regierung ühertrage. Weitr verlangt
General Jenſiſchang von der Nankingregierung,
daß ſie ihm binnen 48 Siunden T in g,tau

Die Ausländer haben Tſinigtau
bereits verlaſſen und ſich auf mehreren Dampfern

Sicherung der
deutſchen Volksſchule!?

Jm Hinblick auf die Kulturdebatten im
Preußiſchen Landtag und auf die Neu-
bildung des Kabinetts haben nachfolgende
Ausführungen ganz beſonderes Jntereſſe
für unſere Leſerſchaft. Die Schriftleitung,

Die Umwandlung des Reichskabinetts wird
ſich vermutlich ſtärker innenpolitiſch als
außenpolitiſch auswirken. Jn der Außen-
politik ſind der Reichsregierung durch die An-
nahme des Young-Planes und des Polen-
abkommens auf lange Sicht hin ſtarke Gren-
zen gezogen, und ſie wird von der bisherigen
Linie kaum abweichen können. Ganz anders
liegen die Dinge in der deutſchen Jnnenpoli-
tik. Hier harren ſeit langem eine große Reihe
von Aufgaben der Erledigung, an die das
neue Reichskabinett wahrſcheinlich von ganz
anderen Geſichtspunkten aus herangehen wird

Morgen das Finanzprogramm
Berlin, 7. April.

Der Steuerausſchuß des Reichstages
wird am heutigen Montag ſeine Beratungen über
das Finanzprogramm fortſetzen. Bei den
Verhandlungen des Reichsfinanzminiſters mit den
Steuerſachverſtändigen iſt darauf hingewieſen wor-
den, daß die Regierung Wert darauf lege, daß die
Beratungen bis ſpäteſtens Dienstag ab-
geſchloſſen ſind, damit am Mittwoch die
zweite Leſung der Steuergeſetze beginnen könne.
Auch die Einzelbeſprechungen der Reſſortminiſter
nahmen ebenfalls heute vormittag ihren Fort-
gang. Für Montag nachmittag iſt eine Kabi-
nettsſitzung vorgeſehen, in der zu dem bis-
herigen Ergebnis der Verhandlungen mit den
Finanz ſachverſtändigen der Regierungsparteien
Stellung genommen werden ſoll. Ob in dieſer
Sitzung auch die Agrarfragen bereits behandelt
werden, hängt gänzlich von dem Ergebnis der bis-
herigen Steuerberatungen ab.

Wie nachträglich bekannt wird, iſt das Finan z-
programm bereits auf die Dienstag-
Tagesordnung des Reichstages geſetzt
worden. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird aus
dieſer Tatſache geſchloſſen, daß, falls bis Montag
abend keine Löſung gefunden ſein ſollte, die Ent
ſcheidung am Dienstag im Reichstag ſelbſt ge
ſucht wird.

als die bisherige Regierung. Dazu gehört
auch die Frage der Reichsſchulgeſetzgebung, die
nun ſeit drei Jahren trotz aller Verſuche, ſie
zum Leben zu bringen, in den Aktenſchränken
des Jnnenminiſteriums begraben liegt.

Seit langem haben alle einſichtsvollen Ele-
mente erkannt, daß es mit der Entwicklung
unſeres Schulweſens in der bisherigen Weiſe
nicht weitergehen kann. Es muß endlich ein
mal Schluß gemacht werden mit dem Grund-
fatz, die Dinge laufen zu laſſen, mit dem nun
ſeit mehr als zehn Jahren in unſerem Schul
weſen gearbeitet wird. Es muß endlich ein
mal Schluß gemacht werden mit dem Bauen
und Experimentieren ohne ſicheres Funda-
ment. Es muß endlich Klarheit in den Gang
der Dinge gebracht werden, um ſo mehr, als
die Ernennung des ſozialdemokratiſchen Schul
reformers Dr. Grimme zum preußiſchen Kul
tusminiſter die Befürchtung erneut wachſen
läßt, daß hier in Preußen die Dinge unter
dem Deckmantel der Unklarheit in eine ganz
heſtimmte Richtung gedrängt werden ſollen,
die dem Willen des größten Teiles der Eltern-
ſchaft nicht entſprechen würde. Schülfriede,
wirkliche Beruhigung der ſchuliſchen Atmo-

nach Schanghai eingeſchifft. 4 ſphäre kann nur durch volle geſetzliche Klar-
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heit erreicht werden. Dieſe zu ſchaffen, wird
eine der Aufgaben des neuen Reichskabinetts
ſein.
Zur Frage der Reichsſchulgeſetzgebung und

zur Geſtaltung unſeres Schulweſens über
haupt hat die diesjährige Generalſynode der
evangeliſchen Kirche in einer eindrucksvollen
Kundgebung Stellung genommen, in der der
Ruf nach wirklichem Schulfrieden laut und
deutlich erklingt. Dieſer entſchiedenen Willens
äußerung der oberſten kirchlichen Vertretung
kommt im Augenblick beſondere Bedeutung
zu. Drei Punkte ſind es, wenn man von der
Frage des humaniſtiſchen Gymnaſiums ab-
ſieht, die in der Kundgebung der General
ſynode hervorzuheben ſind: 1. der Ruf nach
dem Reichsſchulgeſetz und im Zuſammenhang
damit die Wiederaufrollung der Frage welt
licher Sammelſchulen, 2. die Forderung nach
einheitlicher weltanſchaulicher und pädagogi-
ſcher Geſtaltung des Schulweſens und 3. ein
Appell an das Verantwortungsbewußtſein der
Elternſchaft.

Der Ruf nach dem Reichsſchulgeſetze ent
ſpringt der bereits angedeuteten Unklarheit
und Unſicherheit unſerer Schulverhältniſſe.
Tatſächlich iſt es doch ſo, daß ſich faſt überall
unter der Decke des Schulfriedens ein um ſo
heftigerer und gefährlicherer Schulkampf ab-
ſpielt. Die Reichsverfaſſung vom Jahre 1919
hat uns eine einheitliche Regelung des deut-
ſchen Schulweſens zugeſagt, und bereits hier
hat ſich der neue Staat auf Achtung der
Elternrechte und Schutz der religiöſen An
ſchauungen, die für unſere Schule eine weſent-
liche Rolle ſpielen, feſtgelegt. Bis zur end-
gültigen Ordnung des Schulweſens ſollte, wie
der Artikel 174 völlig eindeutig ſagt, der be-
ſtehende Rechtszuſtand nicht geändert werden.
Nachdem jedoch der Verſuch, zu einem Reichs
ſchulgeſetz zu kommen, zweimal geſcheitert iſt,
faßt man dieſes heiße Eiſen nicht mehr an.
Um ſo fleißiger geht man daran, von unten
her, durch Gemeindebeſchlüſſe, auf dem Ver-
ordnungswege unſer Schulweſen umzuwan-
deln. Nur zu oft kann man eine offene Be-
vorzugung der weltlichen Sammelſchulen
durch örtliche und Bezirksbehörden gegenüber
den bisher noch evangeliſchen Volksſchulen
feſtſtellen. Dabei ſind dieſe weltlichen Schulen,
wie immer wieder betont werden muß und
wie auch von der Schulverwaltung ſelbſt an
erkannt wird, rechtlich zumindeſt anfechtbar,

Die Entſchei-
dung über dieſe Frage ſteht immer noch aus.

Die Landesregierungen verſuchen von ſich
aus eine „Ordnung“ des Schulweſens, was
zur Folge hat, daß in Braunſchweig in den
letzten Jahren nicht weniger als fünfmal die
Schulform geändert, daß in Sachſen mit
ſeinen Gemeinſchaftsſchulen mit angehängtem
Religionsunterricht die religiöſe Unterweiſung
der Schulkinder in den beiden erſten Schul
jahren unterbunden wurde. Das ſind nur
wenige Beiſpiele für die Unſicherheit unſerer
Schulverhältniſſe. Sie laſſen ſich noch be-
liebig vermehren, zumal, wenn man in Rech-
nung zieht, daß auch die evangeliſchen Schu-
len in ihrem Beſtand durch radikale Schul-
zellen, durch Einſetzung von diſſidentiſchen
Lehrkräften und anderes mehr unterhöhlt
werden. Angeſichts dieſer Tatſachen muß
man von einer ernſten Bedrohung der ruhigen
Entwicklung unſeres Schulweſens reden,

Eine Selbſtverſtändlichkeit iſt, daß dadurch
die Belange der evangeliſchen Elternſchaft voll
und ganz geſichert werden müſſen. Das be-
zieht ſich nicht nur auf die Geſtaltung der
Schulen als ſolche, ſondern auch auf die Aus
wahl der Lehrkräfte und der direkten Auf
ſichtsbehörden. Nach allen Grundſätzen
moderner Pädagogik iſt es untragbar, wenn
Lehrern, die weltanſchaulich und religiös ganz
anders orientiert ſind als die Schule ſelbſt
und als die Eltern, Kinder zur Erziehung an-
vertraut werden. Die Erziehungseinheit Haus
und Schule, die Einheitlichkeit der Geſamt-
erziehung und des Geſamtunterrichtes müſſen
dadurch aufs ſchwerſte gefährdet werden,
und gerade auf dieſe Faktoren kann unter
keinen Umſtänden verzichtet werden.

Es dürfte kein Zweifel ſein, daß dieſe
Kundgebung der Generalſynode in allen
Punkten dem Mehrheitswillen der evangeli-
ſchen Bevölkerung entſpricht. Bedeutſam iſt
dabei, daß unter den Mitgliedern dieſer Kir
chenverſammlung, insbeſondere unter den
zwei Dritteln Laienmitgliedern, eine ganze
Anzahl Pädagogen von anerkannter Bedeu-
tung ſich befinden. Trotzdem kann dieſe
Willensäußerung der Generalſynode nur dann
wirkungsvoll ſein, wenn ſie Widerhall findet
in der evangeliſchen Oeffentlichkeit, vor allem

in der ft. Es kommtalles
bewußtſein der evangeliſchen Elternſchaft für
die evangeliſche Schule wach gehalten wird.

Dr. R

darauf an, daß das Verantioortungs

London, 7. April.
Die Verhandlungen der Flottenkonferenz haben

ſich nun zu einer ernſten innerpolitiſchen
Frage für England ausgewachſen. Von konſer
vatirer Seite ſind für den heutigen Montag
eine große Anzahl von Anfragen an
MacDonald im Unterhaus beabſichtigt, die
Klarheit darüber verlangen ſollen, ob im Verlauf
der Beſprechungen mit der franzöſiſchen Abord
nung neue politiſche Bindungen einge-
gangen wurden.

Obwohl derartige Bindungen nicht etwa nur
von den konſervativen, ſondern auch von den libe-
ralen Mitgliedern abgelehnt werden, befürchtet
ein Teil der Konſervativen, daß dieſer parlamen-
tariſche Vorſtoß zu einer für die Partei ſehr nach
träglichen inner politiſchen Kriſe führen
könnte. Eine Abſtimmungsniederlage der Regie-
rung auf Grund eines konſervativen Antrages
würde für MacDonald einem Mißtrauens-
votum gleichkommen. Gegen dieſe angeblich

Konſervative gegen MacDonald
Vor einer Regierungskriſe in London?

innerpolitiſche Ausnutzung der Flottenkonferenz

Magdeburg, 7. April.
Jm Rahmen des Vertretertages der Deutſchen

Volkspartei des Wahlkreies 10 ſprach am Sonntag
Reichsfinanzminiſter Profeſſor Dr. Molden-
hauer über das Thema „Niedergang oder Auf-
ſtieg'. Er führte u. a. folgendes aus: Jm
Vordergrund der Regierungserklärung des neuen
Kabinett Brüning hätten zwei Fragen geſtanden,
die der ſchnellſten Löſung harrten: 1. die Reichs
finanzreform, und 2. die Hilfe für die
Landwirtſchaft und für den deut-
ſchen Oſten. An der Reichsfinangreform ſeien
alle Parteien in gleicher Weiſe intereſſiert. Ein
übermäßiger Steuerdruck wirke ſich auf alle
Volksſchichten gus. Jhm ſei im Haag klar ge
worden, daß eine Außenpolitik nicht geführt wer
den könne, ſolange die Finanzen ſich in voll
kommener Unordnung befänden. Auch eine un
abhängige Politik im Jnnern ſei nicht zu führen,
wenn der Finanzminiſter an den Tagen des
Ultimo von Bank zu Bank laufen müſſe,
um die letzten Gelder für unbedingt notwendige
Zahlungen zu borgen. Das führe mit der Zeit
zu Zuſtänden, die nicht mehr zu ertragen
ſeien. Kaſſenſanierung heiße in erſter Linie die
Ausgaben herabmindern und die Einnahmen er-
höhen. Das bequemſte Mittel ſei die
Steuererhöhung. Wichtiger ſei aber, nach-
zuprüfen, wo die Ausgaben geſenkt werden
können. Der Haushalt für 1980 ſei ſo ſparſam
wie nur irgend möglich aufgeſtellt worden. Die
laufenden Ausgaben für 19831 würden
unter allen Umſtänden unter denen für 1980
liegen. Das Reichskabinett habe ihn beauftragt,
ein Ausgabenſenkungsprogramm vorzulegen.

Die Vorbereitung dieſes Geſetzes ſei Sonn
abend abend fertig geworden. Er beabſichtige,
noch vor Oſtern dem Kabinett den Entwurf
vorzulegen, um dann ganz ſchnell an dieſe
Fragen heranzugehen.

Das Ausgabenſenkungsgeſetz bedeutet aller-
dings einen Eingriff in unendlich viele Verhält
niſſe. Auch Behörden müßten zuſammen-
gelegt werden uſw. Man werde auch bei den
Gemeinden nachprüfen müſſen, wie ſich
deren Ausgaben mindern ließen. Weiter müſſe
eine Rechnungslegung der größeren
Gemeinden bei einer unabhängigen
Stelle erfolgen. Es gäbe Städte mit einem
Etat, der über den der kleineren Länder hinaus-
gehe. Jm Vordergvrund der Ausgabenſenkung
ſtehe die Arbei:sloſenverſicherung.
Der Etat ſei im letzten Jahr durch die Ausgaben
für die Arbeitsloſenverſicherung völlig über den
Haufen geworfen.

Wenn es gelungen ſei, in dieſen Tagen die
Kreuger Anleihe vorzufinanzieren, ſo ſei für die
Monate April und Mai der Reichshaushalt dadurch

geſichert.
Es ſei beſchloſſen worden, Reichsbahnvorzugs

aktien im Betrage von 500 Millionen Mark
zu verkaufen.

Die Durchführung ſeines Geſetzentwurfes mache
weiter zur Bedingung, daß an die Frage der
Verbeſſerung der Verwaltung der
Arbeitsloſenverſicherung herangegangen

gezogen ſei. Die Sogialverſichterung ſolle nicht
abgebaut, ſondern nur rationaliſiert und
ihr Wirkungsgrad dadurch gehoben werden.

Trotz alledem bleibe ein Fehlbetrag von
und 300 Millionen Reichemark übrig
Eine Deckung dieſes Fehlbetrages ſei ohne
Vierſteuererhöhung nicht denkbar, wenn man
nicht den ganz gefährlichen Weg gehen wolle,
die nmſatzſteuer ſtark zu erhöhen,

Auch ohne den Reichstag
Moldenhauer entwickelt ſein Finanzprogramm

würde, die nach einer Anſicht nicht richtig auf

wendet ſich bereits die franzoſenfreundliche „Daily
Mail“ in einem Leitartikel mit der Feſtſtellung,
daß es für die Partei gefährlich ſein könnte,
außenpolitiſche Fragen als Wahlmanöver auszu
nutzen. Jm „Daily Telegraph“ wird dringend vor
der Gefahr gewarnt, daß MacDonald und Hender-
ſon in dem Wunſche, den Fünfmächtevertrag zu
retten, in gefährlicher Weiſe in das fran-
zöſiſche Fahrwaſſer hineingezogen werden
könnten.

Eine Unterredung, die Briand am Sonntag
in Paris mit Tardien hatte und die ſich u. a.
auch auf die Frage der Auslegung des Artikels 16
des Völkerbundspaktes bezog, hat nicht weniger als
drei Stunden gedauert. Nach Beendigung
dieſer Unterredung, über deren genauen Jnhalt
man vorläufig noch Stillſchweigen bewahrt, er-
klärten die beiden Miniſter, daß die Gerüchte,
Briand habe neue engliſche Vorſchläge
hinſichtlich der Sicherheitsfrage aus
London mitgebracht, jeder Grundlage entbehrten.
Briand wird auf alle Fälle Dienstag vormittag
nach London zurückkehren.

denn mit einer Erhöhung auf l. v. H.
könne bei weitem nicht der Fehlbetrag, ſondern

höchſtens 180 Millionen Reichsmark gedeckt
werden.

Er habe im Steuerausſchuß erklärt, wenn die
neuen Steuern in Höhe von 300 Millionen
Reichsmark bewilligt würden, und zwar bis
vor Oſtern, dann könne er auch die Garantie
dafür übernehmen, daß wir nicht nur die nächſten
Monate, ſondern das ganze Jahr hindurch
über die Kaſſenſchwierigkeiten hinwegkämen und
daß in dieſer Richtung keine Beſorgniſſe mehr
gehegt zu werden brauchten. Wenn man die
Dinge ſo wie bisher weiterlaufen laſſe, und wenn
äbertriebene Anſprüche an den Etat er-
hoben würden, ſo würde er von ſeinem Poſten
zurücktreten und dem deutſchen Volke Rechen
ſchaft geben. Wir müßten über die Schwierig
keiten des Jahres 1930 zur Entlaſtung der Wirt
ſchaft und zur ſpäteren Senkung der Real,
Grundvermögens, Gewerbe- und Einkommen-
ſteuer kommen. Eine wichtige Bedingung hierfür
ſei die Belebung des Baumarktes. Ohne Be
willigung der neuen Steuern ſei die Durch-
führung des Agrarprogramms unmöglich. Die
Regierung werde an den Reichstag appellieren,
ob er den Mut habe, einer Regierung die Gefolg-
ſchaft zu verweigern, die die Finanzen ſanieren
und der Landwirtſchaft helfen wolle.

Die Regierung ſei entſchloſſen, alle ver-
faſſungsmäßigen Mittel zu gebrauchen,
um ihren Willen durchzuſetzen. Die Ent-
ſcheidung müſſe ſchon in den nächſten Tagen

Voreingenommenheit dazu führen, daß man
nicht zur Einigung gelange, dann werde die
Reichsregierung auch ohne den Reichstag
weiter regieren und an das deutſche
Volk appellieren.

Zentrum gegen Reichsbanner

Stalin beruft den Parteikongreß ein
Einer Moskauer Meldung zufolge hat Stalt

im Auftragè des Zentralausſchuſſes der Komm
niſtiſchen Partei ſämtlichen kommuniſtiſchen Org
niſationen der Sowjetunion mitgeteilt, daß
16. Parteikongreß der Kommuniſtiſchen Partei zu
16. Juni einberufen worden iſt.

einige Perſonen deutſcher Nationalität wegen a
geblich gegen den Staat gerichteter ungeſetzlich
Propaganda. Unter den Verhaftungen err
beſonders die des Paters Karl Otto, Mitgl
des Kapuzinerordens in Znaim, großes Aufſeh

Zum Schuf gegeanſlavin-
fallen. Sollte jedoch engherzige, parteipolitiſche

Muſeum?
Jm vergangenen Jahr iſt anläßlich der Ber

liner Feſtſpiele das der Staatlichen
Theater eröffnet worden. Es iſt in einem Man
ſardenteil des früheren Marſtallgebäudes unter-
gebracht. Die Anlage iſt außerordentlich primitiv
und verdient kaum den hochtrabenden Namen
eines Theater-Muſeums. Es könnte jedoch als
Grundlage r ein an geeigneter Stelle und in
größerem Umfange zu errichtenden Theater-
Muſeum dienen. Leider ſind jedoch dahingehende
Beſtrebungen immer wieder eingeſtellt worden.Darüber ſHreibt jetzt Kurt Karl Eberlein in der

Zeitſchrift „Das Nationaltheater“: Berlin, die
Hauptſtadt Preußens und des Reiches, gehört zu
den Städten, in denen man ein würdiges gutes
Theatermuſeum erwarten darf, ohne dabei an
Mailand oder Paris zu denken. Und was findet
man? Ein Notmuſeum der Staatlichen Theater,
ein Zimmer und zwei Zugänge, ein kleines, be-
ſcheidenes, mit Mühe zuſammengetragenes Vor
läufiges, ein Vorſpiel zu einem. Theatermuſeum.
Dagegen iſt das Münchener KThegtermuſeum ein
Palaſt. Armes Berlin!

Aber war der Gedanke ſo neu? Gab es keine
Vorarbeiten, keine Jdee, kein Material, keine
Hilfe? Jm Gegenteil, ſeit Jahren kämpfte einuter Kenner, der fogar an der Unwerſithl über

heaterkunſt lieſt, Prof. Oskar-Fiſchel, für ein
Berliner Theatermuſeum. Vergebens hat er die
Oeffentlichkeit, einige einſichtige Abgeordnete und
Fachleute für dieſen Plan gewinnen geſucht.
Vergebens hat er auf die Schätze hingewieſen, die
in Berlin an den verſchiedenſten Stellen ſo gut
wie unbekannt und unbenutzt verborgen ruhen,
ür ein deutſches n Alles umſonſt.
Es war kein Platz, kein Geld für dieſen Plan zu
finden. Man gibt Millionen für die Staats
a aber für das T n das fürn erſ e r Ttig, ſo fruchtbar ſein kör von
Mittel zu erübrigen. Aus dem Fremdenbuch des
Muſeums iſt zu erſehen, daß der Be t idaß dies Muſeum e Berthis iſt, h i

Wo bleibt das Berliner Theater In dieſem Jahre noch feiern die ſtaatl
Muſeen Preußens ihr hundertjähriges Jubil

ſich hineinweinen, wenn die ſtolzen Schweſ
zum Ball fahren.

Reinhardt inſzeniert „Mahagonny m Namen
Die viel umſtrittene Oper von Kurt r ein

„Aufſtieg und Fall der Stadt Mahagonny', geſchloſſen
Berliner Aufführung urſprünglich für das M Gemeinde e
am n geplant war, iſt je das ge
Max Reinhardt erworben worden. Vorausſi
wird Reinhardt als eine ſeiner erſten Jn
rungen, die er auf Grund der Arbeitsgeme
mit den Staatstheatern plant, das Werk an
der Berliner Opernhäuſer herausbringen.
teht jedoch auch die Möglichkeit, daß Re
ie Oper ſchon im Frühſommer am Den

Theater zur Feier ſeines 2öjährigen Bühne
läums inſzenieren wird.

Stadttheater Erfurt. Das Schauſpiel be
zurzeit Vickis Baums „Menſchen im Hotel
ein Stück, das nach dem bekannten gleichna
Roman aus der „Berliner Jlluſtrirken
einen Querſchnitt durch das Leben in einen
ſtadthotel innerhalb eines Tages zu geh
4538 Die Rolle der ruſſiſchen

ruſinſkajg ſpielt Dorg. Maria Herdie des Hoteldiebes Baron Gaigern

eding, die des Hilfsbuchhalterslfons Hoftmann, des Generaldit
n Oskar Kaesler, die der Se
lei

n

ämmchen Kätbe Wintze r. Die Inſzen
tet Jntendant Herbert Maiſgh

Premiere findet am Dienstag, dem 15. Apri
8 Uhr ſtatt.

6. Städtiſches Sinfoniekonzert. An See
erkrankten Auguſt Seider wirkt bei der
führung der 9. Sinfonie Veethoben

Fernerſtehenden Teilnahme und Förderung findet. Kathammer mit.
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Berlin, 7. April. Wie
Unter Hinweis auf die letzten Kundgebungen ßeſel

des Berliner Reichsbanners ſchreibt der partei- Zonnta
amtliche „Preſſedienſt des Zentrums“: „Wir Pitwirk
haben früher ſchon bei anderen Anläſſen darauf r
hinweiſen müſſen, daß es die höchſte Zeit iſt, die hrengä
Aktionen des Reichsbanners etwas ſchärfer unter Pnder,
die Lupe zu nehmen. Das Reichsbanner iſt da rig
mals gegründet worden als Abwehr- und Ver- REtete e
teidigungsorganiſation. Damals war es not- re
wendig. Mit den Jahren hat ſich das Reichs u Er
banner immer mehr zu einer ſozialiſtiſchen ſchienen
Kampftruppe entwickelt und wurde bei allen eng
varteipolitiſchen Anläſſen von der Sozialdemokratie Y Daran

zu Demonſtrationszwecken herangezogen. Was ngspräſt
jetzt in Berlin geſchehen iſt, gibt dem Zentrum n Namen
alle Veranlaſſung, der Bundesleitung des Reichs- z T.

banners deutlich und offen zu erklären, daß wie Nandwerk
ſolche Zuſtände nicht mehr zu er, Nifgaben
tragen vermögen, daß wir es ablehnen müſſen, J e da

daß das Reichsbanner ſozialiſtiſche Parteigeſchäfte Malerhant
betreibt. Am beſten wäre es, wenn die Organji
ſation ganz verſchwände.“ e

acher) unt

HoungPlan im Senat angenommen e
Der franzöſiſche Senat nahm am Sonnabend Anſchließ

abend die Haager Abkommen und den Young-Plan zenden für

mit 284 gegen 8 Stimmen an. ten Gele
Gründung der Volksnationalen Reichsvereinigung P pigen'

Am Sonnabend abend wurde in der Berliner eiſcher, die
Philharmonie die Volksnationale Reichsvereinigung loſſer, Se
gegründet. Die vom vorläufigen Präſidium aus esniſſe der
gearbeiteten Richtlinien der Reichsvereinigung un reiner, die
die Grundſätze für ihre Verfaſſung wurden ein en
ſtimmig angenommen. Mahraun, der Hochmeiſte aphent. Ei
des Jungdeutſchen Ordens, wurde zum Vorſitzende pfehlen, do
der Reichsvereinigung beſtellt. Am Sonntag ver Können 1
breitete ſich Mahraun in öffentlicher Kundgebung rer gibt,
über die Richtlinien der Vereinigung. Handweri

In der Kir
nntag in fe

Verhaftung von Deutſchen in Znaim eueinſegt
Die Znaimer Polizei verhaftete dieſer L reſtern de

J
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Hoſe
Geſellenſtück Ausſtellung

er
in der Talamiſchule

Obermeiſter Zwanzig eröffnet die Schau
Wie alljährlich, veranſtaltet der halleſche

znnungsagausſchuß auch in dieſem Jahre eine
gen ſeſellenſtück-Ausſtellung, die am
tei zonntag vormittag mit einer Weiheſtunde unter
Wir

rauf

Ritwirkung des BVäckerinnungs-Geſangvereins er
Obermeiſterwurde. Der Vorſitzende,
zahlreichen

ffnet

begrüßte zunächſt diejwanzig,die Ährengäſte, unter anderen Stadtrat Dr. Dry-
inter ztadtſchulratjnder, Stadtrat Hiller, Stadtrat Michel,

Truſchel, Stadtverordnetenvor-
da- Peher Buſſe und mehrere Stadtverordnete. Dann

Ver-
not

eichs

ch en

allen

kratie
Was

ntrum
Reichs-

ß wir
t er-
müſſen,

eſchäfte

Drgani-

nnabend

ng-Plan

ller. Staatspreiſe

chtete er an die jungen Ausſteller, die durch die
geſellenſtücke ihre Tüchtigkeit zeigen wollten, mah-
ende Worte, weiterzuſtreben und nicht müßig zu
in. Er verband mit dem Danke an die zahlreich
rſchienenen Gäſte die Glückwünſche für die
nmnähernd 400 neuen Geſellen zur beſtandenen
rüfung.

Darauf ſprachen auch der Vertreter des Regie
ungspräſidenten, Stadtrat Dr. Dryander, und
Namen des Magiſtrats der Stadt Halle Stadtrat
piche l ihre Glückwünſche aus und hoben hervor,
z aus der Ausſtellung erſichtlich iſt, wie ſehr das
andwerk ſich bemüht, die ihm geſtellten kulturellen
ufgaben zu erfüllen. Obermeiſter Mangold
rlas dann die Namen der ausgezeichneten Aus-

erhielten: Max Reiche
Nalerhandwerk), Richard Simon (Fiſchler),
idegard Trautmann (Damenſchneiderin),
lhelm Prinz (Klemppner), Guſtav Walter
holzbildhauer), Karl- Heinz Bruckhoff (Schuh-
acher) und Paul Hohmann (Friſeur). Weiter-
n wurden 60 I. Preiſe, 58 II. Preiſe und
d lobende Anerkennungen ausgeſprochen.

Anſchließend wurde die Ausſtellung vom Vor
zenden für eröffnet erklärt und die Erſchienenen
ten Gelegenheit, die „Meiſterwerke“ zu bewun-

Urn. Man ſah unter den alten Jnnungsfahnen
nigung

Berliner
einigung
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gung un
den ein
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z feinen und leckeren Sachen der Bäcker und
eiſcher, die kunſtvollen Arbeiten der Uhrmacher,
hloſſer, Schmiede und Sattler, die ſauberen Er
ugniſſe der Schuhmacher, Polſterer, Tiſchler und
hreiner, die neuen Schöpfungen der Friſeure und
aler, der Damenſchneiderinnen und Putzmache-
nen, ſowie Aufnahmen der Photo-
aphen. Ein Beſuch der Ausſtellung iſt nur zu
pfehlen, da er nicht nur einen Ueberblick über
z Können und die Leiſtungen der jungen Hand
rker gibt, ſondern den Wert und die Aufgaben
z Handwerks überhaupt anſchaulich vor Augen
hrt.

in Feſttag im Diakoniſſenhaus
ne Schweſter 50 Jahre, neun Schweſtern 25 Jahre

im Amt

In der Kirche des Diakoniſſenhauſes fand am
nntag in feierlichem Feſtgottesdienſt die
eueinſegnung einer Anzahl treuer alter
hweſtern des DiakoniſſenMutterhauſes ſtatt.
weſter Minna Hildebrandt iſt jetzt 50 Jahre
Amt und die Schweſtern Eliſe Ahl, Anna
nold, Marie Brodführer, Marie
äüller, Elsbeth Rumpf, Emmy Scherni-
u, Anna Siegmann, Minna Stedefeld
d Pauline Teſchke konnten ihr ſilbernes
nſtjubiläum begehen. Die Feſtpredigt hieltor D. ülbris, während die Neueinſegnung

vorgenannten zehn Schweſtern von dem An
geiſtlichen und Vorſteher des Hauſes, Super-
ndent Schroeter, vorgenommen wurde.
Weide Prediger ſprachen auf Grund des
annes- Evangeliums von der dienenden Liebe
dem Segen, der aus der Arbeit der Schweſtern
ſie und unſer Volk erwächſt, wenn ſie ihr Amt

t ausüben. Sämtliche Schweſtern wurden
rzeit von dem langjährigen verſtorbenen Leiter
Diakoniſſenhauſes „Vater“ Jordan in ihre
it eingeführt. Superintendent Schroeter
h in ſeiner Rede auch von der Vielſeitigkeit der
loniſſenarbeit und dem Werden und Wachſen
halleſchen Mutterhauſes, dem vor 50 Jahren

n 50 Schweſtern dienten, während es vor
Jahren ſchon 100 waren. Heute iſt die Zahl der
n Helferinnen gar auf 899 angewachſen!
beheimrat Elze gratulierte nach der Einſeg-
g im Namen des Vorſtandes des Diakoniſſen-
es an der Seite der Anſtaltsoberin den Jubi-
nen mit einem kräftigen Händedruck, worauf
geſchloſſenem Zuge mit den Geiſtlichen unter
Gemeindegeſang „Zieht in Frieden eure

das Gotteshaus verließen. Der
veſternchor verſchönte die Feier mit zwei
Tage angepaßten Liedervorträgen. Am Nach

1 u den Anſtaltsräumen eine ſchlichte
ier ſtatt.

D

Der Evangeliſche Elternbund für die
Provinz Sachſen hat ſich mit einer Um-
frage an die höheren Schulen unſerer
Provinz gewandt, um die Berufswahl
unſerer Abiturienten feſtzuſtellen. Von den
67 höheren Schulen unſerer Provinz hat nur eine
ganz geringe Anzahl die Umfrage nicht beant
wortet, ſo daß ſich aus der aufgeſtellten Statiſtik
ein verhältnismäßig gen aues Bild gewinnen
läßt. Nach den eingelaufenen Antworten tritt in
dieſem Frühjahr an nicht weniger als 1112 Abi-
turienten und 239 Abiturientinnen
die Frage heran, welchen Beruf ſie ergreifen ſollen
(nach ungefährer Berechnung erhöht ſich dieſe Zahl
durch die Schulen, die auf die Anfrage nicht ant
worteten, bei den erſteren etwa um 100, bei den
zweiten um 40. Doch werden in der folgenden Be-
rechnung nur die feſtſtehenden Zahlen berückſichtigt).

Für das Hochſchulſtudium entſchloſſen ſich
592 Abiturienten und 123 Abiturientinnen. Hierzu
kommen die Studenten und Studentinnen der
Pädagogiſchen Akademien, deren Zahl
mit 112 (plus 59 weibliche) angegeben wurde.
Außerdem muß man bedenken, daß diejenigen, die
einen kaufmänniſchen Beruf erwählt haben, zu
einem großen Teil, wenn nicht insgeſamt, nach
Ablauf des erſten praktiſchen Jahres auf die
Handelshochſchule gehen werden. Rechnet
man dieſe Zahlen hinzu, ſo ergeben ſich als Ge-
ſamtziffern:

794 Abiturienten und 194 Abiturientinnen, die
in einen akademiſchen Beruf hineingehen

werden, alſo 70 Prozent der männlichen und 65
Prozent der weiblichen Beſucher unſerer höheren
Schulen. Nur ein geringer Prozentſatz
der Schüler wählte Berufe ohne ausgeſprochene
akademiſche Vorbildung, von den männlichen etwa
12,5 Prozent, von den weiblichen 16 Prozent. Die
gröte Rolle ſpielt dabei bei den Abiturienten die
Zoll- und Verwaltungskarriere, auch
die mittlere Beamtenlaufbahn, der ſich
53 zuwandten. Jn zweiter Linie kommt die
Offizierslaufbahn bei der Reichswehr, der
Polizei und der Reichsmarine, die ins-
geſamt 28 wählten.

Bei den Mädchen ſteht an erſter Stelle unter
dieſen Berufen die Sozialbeamtinnen-Laufbahn, der ſich 12 Abiturientinnen unſerer
Provinz widmen werden. Die Reſtzahl ſtellen die
jenigen Abiturienten dar, die entweder in einen
praktiſchen Beruf hineingehen, z. B. Land wirte
ohne akademiſche Vorbildung, oder das
Geſchäft Wer Vaters übernehmen, oder auch ſich
zu einem Beruf noch nicht feſt entſchloſſen hatten.

Unter den Abiturientinnen ſind verhältnis-
mäßig viele, die noch keine feſte Berufswahl

angeben konnten.
Zurückzuführen iſt das wohl auf die beſonderen
Schwierigkeiten in der Berufswahl der Frauen,

Halle beſitzt ein Freilicht-Tonfilm-
7 eater! Vor acht Tagen hätte man dieſe

eldung gewiß mit einem verſtändnisvollen
Lächeln als plumpen Aprilſcherz gewertet.

ache iſt nicht mehr zu rütteln.

Man hatte den kühnen Plan bis zuletzt noch
ziemlich verheimlichen können, begann dann vor
acht Tagen auf dem Roßplatz gleichzeitig an
allen Ecken ſchnell und entſchloſſen mit dem Bau,
ſo daß bereits am geſtrigen Sonntag das gewaltige
Theater mit einer Feſtſpielwoche eröffnet werden
konnte. Nur für Ortsunkundige ſei hier (beſſer iſt
beſſer) vermerkt: geſtern begann der halleſche
Frühjahrsmarkt.

„Sie ſehen und hören“ und ja, das iſt das
Neuartige und doch ſchon immer Dageweſene bei
dieſem Film nehmen einen ſchier unbeſchreib-
lichen „Duft in der Luft“ wahr, ſo eine
Mixtur von Fettbäckerei-Qualm, Roſtbrotwurſt-
Odeur, allerlei ſüßen Gerüchen von Honigkuchen
und Schokolade und dazu Tabaksrauchſchwaden. So
etwa duftet's

„Sie hören“ ebenſo unbeſchreiblich täg-
lich von Mittag ab bis in die ſpäten Abendſtunden
hinein ein unaufhörliches Schreien und Kreiſchen,
Quieken und Quietſchen, Läuten und Surren,
Fragen und Scherzen. Außerdem verſuchen ſich

De Berufswahl unſerer Abiturienten

70 Prozent beziehen Univerſitäten
aber auch darauf, daß einige noch etwa ein Jahr
warten werden, ehe ſie ſich für einen Beruf ent
ſchließen. Den „Hausfrau“ hat nur
eine Abiturientin als das nächſte Ziel ihrer
Hoffnung angegeben.

Vergleicht man dieſe Ziffern miteinander, ſo
iſt zunächſt einmal wohl ein gewiſſes Anſteigen
der Berufe ohne agkademiſche Vorbildung, ins
beſondere der mittleren Beamtenlauf-
bahn, feſtzuſtellen. Weithin die größte Ziffer
nehmen jedoch nach wie vor die Berufe mit Hoch-
ſchulausbildung ein! Von einem Nachlaſſen des
Anſturmes auf die Hochſchulen kann trotz aller
Warnungen angeſichts der Ueberfüllung der aka-
demiſchen Berufe bisher alſo noch keine Rede ſein.

Die Höchſtziffer von Anwärtern hat in der
Geſamtziffer von Abiturienten und Abiturien-
tinnen die Mediziniſche Fakultät mit 158 (130

männliche und 28 weibliche).

Es folgen die Philologen, eingerechnet eine
geringe Anzahl Literarhiſtoriker und Anwärter
auf die höhere Bibliothekarslaufbahn, mit 136
(101 männliche und 85 weibliche). Auch die Bevor-
zugung der tech niſchen Berufe (Jngenieur,
Bergfach, Architektur) hat noch nicht nachgelaſſen.
Sie ſtehen mit 106 Abiturienten und 5 Abiturien
tinnen an dritter Stelle. Es folgen der Reihe
nach: Kaufleute, Juriſten, Theologen, Mathema-
tiker, Chemiker und Naturwiſſenſchaftler, Apotheker,
Volkswirtſchaftler, Zahnärzte, Landwirte, akade-
miſche Turn und Sportlehrer, Kunſthochſchüler
und Zeitungswiſſenſchaftler.

Der Zudrang zur Theologiſchen Fakultät hat
weſentlich zugenommen.

Die Provinz Sachſen ſtellt 55 evangeliſche,
13 katholiſche und einen jüdiſchen Theologen! Bei
den Abiturientinnen verſchiebt ſich die
Reihenfolge ſehr ſtark zugunſten der Lehr-
berufe. Eine beſondere Rolle ſpielen die
Pädagogiſchen Akademien. Für ſie
haben ſich nicht weniger als 112 Abiturienten und
59 Abiturientinnen entſchloſſen, das bedeutet
14 Prozent der Abiturienten und nicht weniger
als 30 Prozent der Abiturientinnen. Zurückzu-
führen wird das ſein auf die Ausſicht, in ver-
hältnismäßig kurzer Zeit mit der Berufs
ausbildung fertig zu ſein. Wenn ſich aber
auch in anderen Provinzen ein ähnlicher Anſturm
auf den Volksſchullehrerberuf ergeben haben ſollte,
ſo werden

die 15 Pädagogiſchen Akademien Deutſchlands
kaum ausreichen.

Jntereſſant iſt die Feſtſtellung, daß die Gym-
naſien im Verhältnis zu den anderen Anſtalten
die höchſten Zifſern für das Hochſchul-
ſt u di um haben, übrigens auch eine recht r.
Zahl Techniker. Bei ihnen ſind die Fakul-
täten auch am ſtärkſten verteilt, wohl ein
Beweis für die Vielſeitigkeit der humani-
ſtiſchen Schulbildung. Dr. Kl.

Frühjahrsmarkt-Premiére auf dem Roßplatz
„Es liegt hier ſo ein Duft in der Luft

Drehorgeln gegenſeitig zu übertrumpfen: die eine
feiert die ſeltene Treue der Huſaren, die andere
beſingt das Jugendglück des „Leutnants bei den

Aber Huſaren“, hier klagt wieder eine über den Verluſt
ſenſationell es auch klingen mag, an dieſer Tat des Herzens in Heidelberg, dort fleht es eindring-

lich „Wenn du einmal dein Herz verſchenkſt
„Sie ſehen“ eingangs (erſter Akt) ein wahres

Schlaraffenland: ganze Berge von Honig-
kuchen und Zuckerſachen in allen Variationen. Jn
der Nordſee-Allee prangen in ſtolzen Reihen Fiſche
aller Art, beſonders Aale, ohne die nun einmal
der halleſche Jahrmarkt nicht zu denken wäre. Ziel
aller Feinſchmecker aber iſt die Senfſtraße, wo ſich
leckere Würſtchen türmen und nach dem Brühkeſſel
oder Roſtherd drängen. Und dann wieder bewachen

Türken als „Soloſtatiſten“ ihre Honig-
locks.

Der zweite Akt führt in ein regelrechtes Dorf,
nach „Läppchendorf“, wo man ſich vom
Scheitel bis zur Sohle neu einkleiden kann, vom
gefährlichen Pantoffel über das Kabvaliertaſchen-
tuch bis zur modernſten „Behauptung“ (doch achte
man darauf. daß man dabei nicht „ausgezogen“
werde).
volles „Geſchmeide“ in verſchwenderiſcher Fülle.

Nach dieſen alltäglichen Themen werden ernſtere
Dinge behandelt; der dritte Akt heißt „Wolken- S
kuckucksheim“. Aegypter wenden ihren „Blick in die

Zur Vervollſtändigung gibt es noch wert ſp

präſidium mitteilt,
kanälen vom heutigen Montag ab der Springerweg
auf ungefähr 20 Tage und der Collenbeyer ſowie der

Zukunft“ und berichten dann über alles, was das
bange Herz begehrt. Hypnotiſeure und Todesfahrer
zeigen ihre Künſte. Und in dieſer Schaubuden-
gaſſe iſt auch ein ater aufgebaut, zwar kein
ewöhnliches Schauſpielhaus oder gar Affentheater,dern (man ſtaune!) ein ndetheater, wo ſich

ops, Terrier und Co. auf den Brettern, die die
Welt bedeuten, in fabelhaften
präſentieren.

Koſtümen

paradies, in das ſich aber auch ältere Semeſter
(nur Mut pebört dazu) wagen: die „Dreh
wurmAllee“. Hier reiht ſich Karuſſell an
Karuſſell, auf denen Klein Hänſel und Gretel im
Reiten und Fahren ihre erſte Probe ablegen. Auf
dem TempoTempoKaruſſell aber wird es ſelbſt
den Mutigſten ſchwarz vor den Augen werden, ſo
daß ſie den Film nur noch hören. Noch toller aber
iſt's auf der großen Achterbahn, wo einem „Hören
und Sehen“ vergeht (ſo paradox es auch bei einem
Tonfilm klingen mag).

Jm „Beiprogramm“ wird noch ein hübſcher
„Lehrfilm“ für Hausfrauen gezeigt: allerlei
nützliches Geſchirr iſt in großer Auswahl im
Straßenbahndepot aufgebaut.

Doch zurück zum Hauptfilm, da Schlußaktman ja nicht verſänme ganz am Ende des Platzes,

etwas verſteckt, erhebt ſich die Turmrutſch-
bahn. Auf dem fahrenden Band geht's hinaufin luftige Höhen. Hier „ſieht und hört man noch

einmal „von v Warte“ aus dieſen einzig-
artigen Film. Beſonders abends, wenn der Roß-
platz in ein buntes ſinnverwirrendes Lichtermeer
getaucht iſt, genießt man hier einen herrlichen
Rundblick.

Ausklang: Mit der Rutſchbahn wird man
ſchließlich hinunter- und hinausbefördert in das
Einerlei des Alltags. schu.
Die unvermeidlichen Begleiterſcheinungen:

Verlorengegangene Kinder, Taſchendiebe und
Unglücksfälle

Der geſtrige erſte Jahrmarktstag ver-
lief bei gutem Beſuch im allgemeinen ohne be-
ſondere Zwiſchenfälle. Allerdings mußte die
Sanitätswache ſiebenmal die erſte Hilfe
leiſten. Vier Kinder hatten ſich verlaufen
und wurden, bis Eltern ſie abholen kamen,
auf der Polizeiwache „deponiert“. Gegen 6 Uhr
nachmittags gelang es, einen Taſchendieb auf
friſcher Tat zu ertappen; der Spitzbube entpuppte
ſich bei ſeiner Siſtierung durch die Polizei als ein
22jähriger Leipziger. (Was kann aus Leipzig
Gutes kommen?“

Experimentalvortrag von E. J. Januſſen
Erik Jan Hanuſſen ein über Deutſchlands Grenzen

abend abend einen
„Thaliaſaal“.

die Fähigkeit einer ſcharfen Konzentration anmerkte. Jm
Plauderton und mit gutem Humor führte er ſein Auditorium
in die Geheimniſſe ſeiner Wiſſenſchaft ein, und zwar in
pſychologiſch derart geſchickter Weiſe, daß er ſeine Zuhörer
von Anfang an aufs höchſte feſſelte. Die nicht auf dem Pro
gramm ſtehende Suggeſtion des Publikums war ge-
lungen. Danach ging's medias in res. Auf telepathi-
ſchem Wege fand Hanuſſen Perſonen aus dem Publikum,
deren Anſchrift in einem verſchloſſenen Umſchlag verborgen
war. Mit Hilfe von Gedankenübertragung erforſchte er den
Aufenthalt zweier im Zuſchauerraum vom Publikum ver-
ſteckter Stecknadeln. Den telepathiſchen Teil beſchloß der
Willensmenſch mit der Rekonſtruktion eines berüchtigten
Spionageſalls. Aus dem weitverzeigten Gebiete der Gra
phologie brachte der Vortragende gut gelungene Fälle
praktiſcher Schriftdeutung und der Charakterologie. Erſtaun-
lich war die Nachahmung von Unterſchriften berühmter, vom
Publikum benannter Perſönlichkeiten Von dem ab-
wechſlungsreichen Programm ſeien noch die Experimente des
Hellſehens und der Tele viſion erwähnt. Auf einem
Stück Papier wurden Zeit, Ort und Stunde eines Geſcheh
niſſes genau genannt und Hanuſſen erzählte detailliert
den Vorgang des Ereigniſſes, deſſen Richtigkeit von den ein
zelnen beſtätigt wurde! Mit Hanuſſen hat Halle einen
der bedeutendſten Hellſeher kennengelernt. Viele ahmen ihm
nach, doch keiner hat ihn erreicht. Dieſes Schlagwort iſt keine
Anpreiſung, ſondern Tatſache. Falls Hanuſſen noch einen
Abend in Halle geben ſollte, ſollten ſich alle Hallenſer, die für
das in Frage kommende Gebiet Jntereſſe zeigen, dieſes
Phänomen anſehen. Sie werden ihm Ovationen darbringen.

Letztes Konzert des Halliſchen Symphonieorcheſters.
Das letzte Symphoniekonzert des Halliſchen Symphonie-
orcheſters am Donnerstag, dem 10. April, enthält im Pro-
ramm zwei bedeutende Violinkonzerte mit Margitan yi als Soliſtin, und zwar das berühmte E-Dur- Konzert

von Bach und als Erſtaufführuig das Concerto grogoriano
des e geprnege italieniſchen Komponiſten Ottorino
Reſpighi; für Orcheſter werden Veethovens Symphonie
Nr. 1 C-Dur und Webers Ouverture „Euryanthe“ auf-
geführt.

Modernes Theater. Einen großen Erfolg erzielt all
abendlich das GroßRuſſiſche Kaukaſiſche Enſemble mit den
10 Jazz-Symphonikern und dem neuen KabarettSpielplan,
der nur noch bis zum 15. d. M. gezeigt werden kann. Mitt-
h zum 4-Uhr-Tanz-Tee wird das volle Programm ge-

elt.

Straßenſperrungen im Stadtſüden. Wie das Polizei
werden zur Herſtellung von Tonrohr-

chkopauer Weg auf ungefähr 36 Tage für den Reit-
und Fahrverkehr geſperrt.

Sie finden sich überall zurecht mit den »Continental-Reiseführerne.

G

Sie bekommen die »Continental-Reiseführer«
in Buch-, Automobil- und Fahrradhandlungen
oder, wenn anderweitig nicht erhältlich, auch

von der Kartographischen Abteilung
der Continental Caoutchouc-Compagnie

G. m. b. H., Hannover.

m
n 7Reise führer

Jm vierten Akt ſieht man ein wahres Jugend

hinaus bekannter Graphologe und Hellſeher, hielt am Sonn
Experimentalvortrag im

Es trat ein Mann auf die Bühne, dem man

n
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Halles Straßen werden immer unſtcherer!

Halles Langfinger ſcheinen es zurzeit ganz be
ſonders auf Damenhandtaſchen abgeſehen
zu haben. Nachdem in letzter Zeit ſchon ähnliche
Taten bekannt wurden, haben ſich geſtern wieder
zwei Raubüberfälle dieſer Art ereignet. So
wurde einer Frau in der Seebener Straße
plötzlich die Handtaſche entriſſen, und die bisher
noch unbekannten Täter flüchteten nach den
Angaben der Beraubten in ein Lokal der Burg-
ſtraße. Einem der dort anweſenden Gäſte wollte
die Frau auch al den Räuber erkennen. Ein
zweiter Fall dieſer Art ereignete ſich eine Stunde
ſpäter an der Ecke Deſſauer- und Leſſing-
ſtraße. Die Straßenräuber konnten hier un
erkannt das Weite ſuchen.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Vericht ſagt

Jm Bezirk regnete es am Sonnabend faſt den
ganzen Tag; dabei wurden im Nordteile in
24 Stunden wiederum 10 Millimeter Nieder
ſchlag gemeſſen. Die kleine Depreſſion iſt nach
Nordweſten abgezogen und lag am Sonntag früh
bei Hamburg. Jn ihrer Nähe kam es noch zu
Regenfällen, die nach Süden bis Hannover
reichen. Jm übrigen Deutſchland war es trocken;
in der Höhe traten keine Temperatur-
änderungen ein.

Ueber Ungarn und dem Balkan ſtrömt immer
noch warme Luft nach Norden, die dort zu Regen-
fällen Anlaß gibt. Eine kleine, über Ungarn
liegende Depreſſion zieht zunächſt nach Nordoſten
und wird unſer Wetter nicht beeinfluſſen. Der
Nordteil unſeres Bezirkes kann immer noch etwas
Niederſchlag von dem nach Norden abgezogenen
Regengebiet erhalten.

Ausſichten: Wolkig bis trübe, Temperaturen
anſteigend, im Nordteil des Bezirkes noch etwas
Niederſchlag.

Waſſerſtand der Saale
Der Unterpegel der Schleuſe Trotha wies

heute einen Waſſerſtand von 1,56 Metern auf. Der
Saaleſpiegel iſt demnach ſeit Sonnabend um
2 Zentimeter geſunken.

Den Hafen HalleTrotha verließ am 5. April Eil-
motorſchiff „Anna“ mit Stückgut nach Hamburg.

Feſtſitzung des Geſamtvorſtandes

des Sängerbundes an der Saale

Der Geſamtvorſtand des Sänger-
bundes an der Saale hielt am Sonnabend
abend im „Neumarktſchützenhaus“ eine Feſt
ſitzung mit Damen ab, die in einer von echtem
deutſchen Sängergeiſt getragenen Stimmung den
beſten Verlauf nahm. Dem neuen Bundespräſi-
denten, Oberſtudiendirektor Dr. Becker, war es
eine große Freude, nicht nur die Mitglieder des
Bundesvorſtandes, ſondern auch deren Damen
zum erſten Male in ſeiner Amtstätigkeit begrüßen
zu können. Nicht nur ernſte Arbeit, ſo führte er
aus, ſoll der Vorſtand des Sängerbundes an der
Saale für das deutſche Lied leiſten, ſondern auchdie Gefelicſeit und das Zuſammengehörigkeits-

gefühl ſind zu pflegen. Jm Laufe des Abends
wurde noch manch ſchönes Wort dem deutſchen
Lied gewidmet, und nur allzu ſchnell ſchwanden die
in beſter Harmonie verlebten fröhlichen Stunden.

Der geſamte Bundesvorſtand nahm am gleichen
Abend die Gelegenheit wahr, der Feier des
56. Stiftungsfeſtes des Geſangver-
eins „Myrthe“, die im Saale des „Neumarkt-
ſchützenhauſes“ ſtattfand, auf einige Zeit beizu-
wohnen. Der Vorſitzende der „Myrthe“ begrüßte
den Bundesvorſtand in herzlichſter Weiſe, worauf
Bundespräſident Dr. Becker die Glückwünſche
des Bundesvorſtandes zum Ausdruck brachte. Jhm
ſchloß ſich der Gauvorſitzende Rektor Roth für
den Sängergau Halle an. Die Sänger hre
ihre Führer mit einem herzlichen „Grüß Gott“.

Mit dem Dolch eine Frau bedroht!

Am Sonnabend gegen 10 Uhr nachts bedrohte
auf dem Unterplan in einer Wohnung ein
Mann eine 19jährige Frau. Der Wüſtling, der
die Frau verführen wollte, griff ſchließlich zu
einem dolchartigen Meſſer! ie Frau ſchrie
entſetzt um Hilfe, ſo daß Hausbewohner eingreifen
konnten. Man brachte die Unglückliche zur
Polizei, damit ſie dort Schutz finde. Der
Name des Täters ſteht feſt!

Silberne Hochzeit. Am 8. April ſeiern der Amtsober
gehilfe bei der Reichsbahndirektion Karl Müller und ſeine
Ehefran Marie geb. Hirſch das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Hilflos auf der Straße niedergebrochen. Geſtern
mittag um 12.30 Uhr erlitt an der Ecke Linden- Süd-
ſtraße ein Mann plötzlich Krämpfeanfälle. Auf
der Polizeiwache erholte er ſich jedoch bald wieder und konnte
ſeinen Weg dann allein fortſetzen.

Ein politiſcher Racheakt gegen die Fenſterſcheibe?
Auf der Spitze wurde geſtern nacht um 1.15 Uhr die
Fenſterſcheibe der Eis diele eingeſchlagen. Da die Spitze
während der letzten Zeit als Vorburg der National-
ſozialiſten in Glaucha eine hart umkämpfte Gegend
war, ſind die Täter vermutlich in den Reihen der politiſchen

Gegner zu ſinden, höchſtwahrſcheinlich bei der Anti-
faſchiſtenwehr“.

e in der Kneipe. Jn einer Reſtauration in der
Deſſauer Straße kam es heute früh zu einer ſolennen

e VerkehrsVerluſtliſte vom März
Eine Reihe Verletzte, aber kein Todesfall

Unſere liebe halleſche Polizei hat im Monat
März wieder ausreichend für die Sicherheit der
Stadt gewirkt und das Ergebnis ihrer Arbeit fein
ſäuberlich in einem Tätigkeitsbericht zu-
ſammengeſtellt. Jhre ſchwere Not hat die Schupo
danach vor allem mit der reibungsloſen Rege
lung des Verkehrs.

Erfreulicherweiſe brachte jedoch der Monat
März keinen einzigen tödlichen Un
fall auch iſt die Zahl der Unfälle immerhin
merklich zurückgegangen. Den Löwenanteil an
Zuſammenſtößen, Anfahren und Um
fahren von lebenden und toten Hinderniſſen hat
natürlich das Motorfahrzeug. Dabei ſteht der
Perſonenkraftwägen mit 52 Fällen an der Spitze,
das Laſtauto folgt mit 26 und das Motorrad mit
28 Zuſammenſtößen aller Art. Auch die liebe
Konkurrenz, das Fahrrad, beteiligte ſich diesmalſehr lebhaft und zwar mit 34 Urfällen. Sogar

der harmloſe Hand wagen macht ſich in der
Statiſtik zwiefach als Verkehrshindernis bemerk-
bar. Jn Berührung mit dem raſenden
Element traten Paſſanten, während 4 Rad oder
l nennenswerte Verletzungen im
Trubel des Verkehrs erlitten. Leitungsmaſten,
Warnungstafeln, Bäume und andere tote Gegen
ſtände ſtellen ſich nach wie vor vor verkehrshinder
lich in den Weg und ſind in 5 Fällen die Opfer
des Verkehrsdrachens geworden

Pflichteifrig haben unſere Polizeibeamten auch
ihr ſchwarzes Büchlein mit allerhand Namen und
Adreſſen gefüllt. 197 Kraftwagenführer und
50 Motorradler mußten ihre unliebſame Bekannt-
ſchaft aus verkehrs polizeilichen Gründen erfahren.
Sie mögen es ſich endlich merken daß andere
Menſchen ſich durch Geräuſch, Rauch, Dampf oder
üblen Geruch beläſtigt fühlen können. Doch auch
Radfahrer und Fußgänger benehmen ſich
nicht immer harmlos. Das hat die Schupo aus-
drücklich in 85 Fällen feſtgeſtellt.

Wegen Verbrechens wurden 5, wegen Ver
gehens 158 und wegen ſonſtiger Ueber-
tretungen 289 Sünder feſtgeſtellt. Der Durſt
ſcheint diesmal nicht ſo groß geweſen zu ſein, denn
es wurde nur eine Perſon belangt, die die
Polizeiſtunde überſchritten hatte. Sehr rege
war ferner das Ueberfallkommando, das 40mal in
Anſpruch genommen wurde. und der Sama
riterdienſt der Polizei, der 55 Verletzten,
bewußtloſen und ſonſtigen Menſchen zu
gute kam. Schließlich machen ſich auch noch die
Straßenkundgebungen der letzten Wochen in
dem Polizeibericht mit der hohen Anzahl vorüber
gehender Freiheitsentziehungen bemerk-
bar, die die ſtattliche Ziffer von 712 erreichen.

Die Unfälle des Tages
Ein von Hohenthurm kommender Perſonen

kraftwagen prallte geſtern nachmittag gegen
347 Uhr bei der „Deutſchen Eiche in Diemitz
mit ſolcher Gewalt gegen die Bordkante, daß das
Auto in die Luft geſchleudert wurde
und ſich überſchlug. Die Jnſaſſen des offenen
Wagens fſogen gegen einen Zaun auf derjenſeitigen Straßenſeite, blieben jedoch wie durch

ein Wunder bis auf einen, der mit einer Ver-
letzung am Bein in die Klinik gebracht werden
mußte, unverſehrt. Der Wagen ſelbſt wurde
vollkommen zertrümmert.

c

Am Sonnabend um die Mittagszeit ſtockte der Straßen
bahnverkehr in der Deſſauer Straße auf etwa zehn
Minuten. Ein Motorwagen der Straßenbahn ließ ſich infolge
eines Defektes nicht zum Weiterfahren bewegen. Um 4 Uhr
nachmittags wurde in der Gr. Steinſtraße ein Straßen
bahnwagen von einem Laſtauto beim Ueberholen beſchädigt;
der Autolenker war zu nahe an die Straßenbahn heran
gekommen und hatte dabei einen Handgriff abgeriſſen.

Eine Stunde ſpäter ſtießen in der Kl. Brauhaus-
ſtraße ein Motorrad und ein Perſonenauto zuſammen.
Der Motorradfahrer blieb mit anſcheinend ſchweren Ver

nennenWoHfn gehe 1057
Halles Bühnen am 7. April

Stadttheater: VI. Städt. Sinfonie- Konzert (8).
Walhalla: „Horace Goldin“ (S).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Zwei Herzen im -Takt“

(4, 6.05 8.15).
C. T. am Riebedplatz: „Zwei Herzen im 54-Takt“

(4, 6.05, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Die Schleiertänzerin“ (4,

6, 8,20).
UNfa Leipziger Straße: „Die keuſche Sünderin“ (4,

6, 8.20).

Schauburg: „Das
(4.80, 680 8.80).

Modernes Thegter: Senſations-Gaſtſpiel
Ruſſiſch-Kaukaſiſchen Kapelle (4, 8).

Rakete: Der glanzvolle April- Spielplan (8).
Kochs Künſtlerſpiele: glanzvolle April-Pro-

gramm (S08“8).

Geheimnis im Schlafwagen“

der

Das

Vereinsnachrichten
Mitteilungen oor Verbänden
werden zum ermäßigten Preife von nur 50 V

bei Vorauszahlung auſ genommen.
Reichsrentnerbund.

Am 8. April n ags 4 Uhr findet im „Sankt Niko-laus“ eine Mienaedrerſtinting ſtait.

Vereinen Ge n z.

Schlägerei, die erſt dadurch beendet werden konnte, daß das
ueberfallkommando eingriff. Die Polizei über
nahm die Rolle des Hausknechts und beförderte zwei der un
gekärdigen Gäſte an die friſche Luft,

Bund Königin Luiſe, Ortsgruppe Halle. Unſere Mit-

lehungen bewußtlos liegen und mußte dem Eliſabeth
krankenhaus zugeführt werden.

Tödlicher Anfall eines Hallenſers

Auf einem Möbeltransport bei Kiſſingen
verunglückt

Die halleſche Speditionsfirma
Rechenber Se der Krukenbergſtraße hatte am
vergangenen nerstag einen Möbeltrans
port nack Bad Kiſſingen auszuführen. Jm
Dorfe Aſcchach kurz vor Kiſſingen geriet der
Motorwagen am Freitag nachmittag infolge Ver
ſagens der Steuerung auf der lüpfrigen Straße
m T Skeudern, ſo daß der Anhänger um-

ürzte.

Auf dem Motorwagen befand ſich der Spediteur
Rechenberg mit ſeinen beiden Söhnen Als der
Jüngſte, der ſiebzehnjährige Sohn Hans, ſah.
was geſchah, ſprang er plötzlich vom Wagen, um ſich
in Sicherheit zu bringen. Jn dieſem Moment
ſtürzte der Anhänger um und begrub den Unglück
lichen unter ſich. Er konnte noch lebend unter dem
Wagen hervorgezzogen werden, ſtarb jedoch bald
darauf an den erlittenen Verletzungen.

Die übrigen Jnſaſſen, Vater und Sohn, wurden
nur dadurch vor dem Tode bewahrt, daß das Auto
gegen eine Mauer ſtieß. Beide blieben unverletzt
dagegen ſind die Wagen ſowie die Möbel voll
ſtändig zertrümmert. Die Leiche des Sohnes
wurde noch geſtern von der Staatsanwaltſchaft frei
gegeben und iſt nach Halle überführt worden.

Ein verbrecheriſcher Causbubenſtreich
Von unbekannten Tätern wurde am Abend des

Sonntag die Lampe des Einfahrts-
ſignals ſüdlich des Bahnhof Trotha vom Maſt
heruntergezogen und dann beſch,ädigt. Glück-ücherweiſe war der Weichenſteller auf-
merkſam; er bemerkte rechtzeitig den Schaden und
konnte ihn wieder in Ordnung bringen.
Unabſehbares Unheil wurde ſo vermieden!

Wer kennt den Selbſtmörder?
Am Sonntag gegen 7.30 Uhr ſprang ein un

bekannter Mann im Alter von etwa 52 bis
55 Jahren von der Treidelbrücke unter der
Hafenbahnbrücke in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in
die Saale. Zeugen die ſgfert Rettungsverſuche
P Dahmen, konnten die Perſon nur als Let
anden.

Die Leiche iſt etwa 165 bis 170 em groß. Sie war be
kleidet mit ſchwarzem Paletot mit Plüſchkragen, dunklem
Jackettanzug, weißem Hemd, grauer Unterhoſe, ſchwarzen
Schnürſchuhen, braunem ſchlappen Hut, graublau geſtreiften
Hoſenträgern; auch wurde ein weißes Taſchentuch vorge
funden. An der linken Hand zwiſchen dem kleinen Finger
und dem Ringfinger befindet ſich eine Operations-
narbe, die ſich über die obere Hand bis zum Handteller
erſtreckt Rechtsſeitger Leiſtenbruch! Sachdienliche Angaben
nimmt die Kriminalpolizei auf Zimmer 57 und 58
des Polizeipräſidiums entgegen.

„Genießer“ brachen ein. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag ſuchten Einbrecher ein
Lebensmittelgeſchäft in der Yorkſtraße heim.
Die nächtlichen Kunden ſcheinen Liebhaber für
kleine Spezialitäten geweſen zu ſein; denn ſie be
gnügten ſich mit Schokolade, Kaffee und Zigarren
in kleineren Mengen.

Sonntagsorbeit der Feuerwehr. Geſtern
vormittag um 10.10 Uhr rief ein plötzlicher Alarm
die Feuerwehr nach der Breiteſtraße, wo in
einem Hauſe aus bisher ungeklärten Urſachen ein
Balkenbrand entſtanden war. Die Sonn-
tagsarbeit der Feuerwehr fand ſchon nach einer
einſtündigen Tötigkeit ihr Ende.

Schon Wieder
11,14 Millionen RM

42. Lehrgang der
MRolkereiſchule Halle

Landesökonomierat Dr. Rabe auf der
Entlaſſungsfeier

Der 42 Lehrgang an der Molkerei, Fü
ſchule Halle, ſtaatlich anerkannte Verſuche Eine
und Lehranſtalt des Verbandes landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der an

enzenden Staaten e. V. zu Halle (früher in
rehna), konnte dieſer Tage durch den Direkto Von

des provinzialſachſiſchen Genoſſenſchaftsverbande- I Lorgau
Landesökonomierat Dr. Rabe, geſchloſſen werden I Halle M
Von den 21 Schulern des Lehrganges erhielten J agsabge
die Befähigung als Betriebsleiter mit dem Prädi. J richtet w
kat „Sehr gut“, 7 mit „Gut“ und 8 mit „Ge. „Wir

nügend“. herigenBei der Verabſchiedung der Schüler waren I komme
außer dem geſamten Lehrerkollegium erſchienen Iiierun
als Vertreter der Landwirtſchaftskammer Ober. J zuführen
landwirtſchaftsrat Dr. Müller, als Vertreter I inneren 2
der Molkereipraxis MolkereiDirektor Beiß. J eine ſchne
wengerEilenkurg und Molkerei Inſpektor J geſ. ffen
Schröder Grutziodensleben, ſowie als Vertreter J zwiſchen 2
des Geſamtausſchuſſes für Milchwirtſchaft des Ge- geſund
noſſenſchaftsverbandes Gutsbeſitzer Bethge- ſchaftli
Schackensleben. Der Leiter der Schule, Molkerei. l
inſtruktor Kirſten, war durch Krankheit ver der ſa
hindert, an der Entlaſſang teilzunehmen. ſtrie für d

Landesökonomierat Dr. Rabe führte anläßlich ſenkung de
der Entlaſſung aus, daß die alte Molkereiſchule I Steuerſenk
Brehna ſich nunmehr in Halle beſtens ein- I ot und A.
eführt habe was ſchon die ſtändig wachſende Nach J Sie, mit

e nach Schulplätzen beweiſe. Ueber 20 ſein des Eſ
üler würden im allgemeinen nicht aufge für einzutre

nommen, da dieſe Zahl ungefähr dem jährlichen I reform nur
Bedarf an jüngeren Molkereifachleuten in der jeglicher Er
Provinz Sachſen entſprach. Ueber die Hälfte der usgabenab
in der Provinz Sachſen tätigen Molkereifachleute i baldigſter u
aber wären Schüler von Brehna oder Halle! Eine
W 7 Beſichtigung der Schule ergab, daß im Ein
letzten Jahre die Laböoratoriumseinrich-
tungen weiter vervollſtändigt werdet

konnten. Als RecJm Laufe des Sommers werden wieder, wie angel enhei
im vergangeren Jahre, dreitägige Fort do kten
bildungskurſe für Betriebsleiter abgehalte vorſteher in e
Zu dieſen Kurſen werden jeweils höchſtens 15 Ve Scholten
friebsleiter mit den milchwirtſchaäftlichen Tages s d c
7rW77 und insbeſondere mit den neuere ſten n

nterſuchungsmethoden vertraut ge t ſo te,
macht. Die Zahl der Kurſiſten bleibt deswegen ter ſeine

Rechtsberater

Lertrag ar
Tode des Er
mehr hatte un

begrenzt, weil nur hierdurch eine Gewähr ge
geben iſt, daß alle Teilnehmer die Uebunge
wenigſtens einmal ſelbſt ausführen können.

ernerhin ſollen in Zukunft in der Molkereiphul milch wirtſchaftliche Kurſe für di u 75
orſtände und Aufſichtsräte von Ge iberſtiegen, w

noſſenſchaftsmolkereien wer Jungen verladen Jn dieſen Kurſen werden mit den haup ngels ed
ſächlichſten Verwaltungsorganen der Molkereie 3

s Unerſättlimilchwirtſchaftliche Tagesfragen theoretiſch un ſie Anzei
praktiſch erörtert werden Hierbei wird die Ein Ja seig
führung entſprechender Maßnahmen zur Qual e
tätsverbeſſerung milchwirtſchaftlicher P gruge
dukte an erſter Stelle auf der Tagesordnung ſtehen rtei t. Er
Auf dieſe Weiſe werden die Vorſtände und An wurde
ſichtsräte in die Lage verſetzt, ſich ſelbſt n rworfen
Urteil über etwa notwendig werdende Um angeſichts
änderungen in ihren Molkereien zu bilden. ſe des Ange

wies Ueues GerKein Intereſſe für die LEHA
Der Provinziallandtag beſchäftigte ſi Die Pläne f

in ſeiner Sonnabend-Sitzung im Rahmen der V htsgebäudes n
ratung des Haushaltes der Provinzialſtraßeuve er
waltung auch mit dem LEHA-Projekt. CiPrſte Rate fü
pekuniäre Unterſtützung für die Auilligt. Dasſtraße Halle Leipzig wurde abgelehnt. m Roonpla
erſcheint nun immer klarer, daß nur durch pr ochbauamt
vate Jnitiative der LEHA-Traum ein die Miniſ
in die Wirklichkeit umgeſetzt werden kann. 8s jetzige Schny

errungen dag
fnehmen, und

Zweiklaſſenſyſtem auch bei der Halle--bäude werden
ſtedter Eiſenbahn. Die Halle--Hettſtedter Eſiliuramt unter
bahn macht im heutigen i bekannt,
bei ihr ab 1. Mai das Zweiklaſſenſyſtem (2. n
3. Wagenklaſſe) re wird. Mit dieſer
ſtellung iſt eine Aenderung der Tarife 4
Beförderungspreiſe verbunden. Mit ſehr kalten

eingetreten
en t i m e

d und HKulturgBekanntmachung

Sei der neuen Baugeſdzuteiſung vom 27. März 1930
wurden 750 G. d. F.-Bausparern 2um Bau oder Kauf
von Eigenheimen, sowie zu tiypothekenablösung,
11,14 Millionen RM. zur Verfügung gestellt: in S.
Jahren 8721 G. d. F.-Bausparern insgesamt 131,2
Millionen RM. Auch Sie können sich als Bausparer
auf Grund Ihrer Sperleistungen ein unköndbares
Baudariehen zu 4, Zins mit Lebensversicherungs-
schutz verschaffen, Verlangen Sie die Aufklärungs-
schrift Nr. C46 bei der Bausparkasse

Gemeinschaft der Freunde
Wustenrot

Gemeinnötaſge G. m. b. H. Ludwigsburg/ Württ.

Auskunft durch Paul Layer, Halie, Lindenstraße 46.gliederverſammlung ſinpet nicht am 9., ſondern am Donners
tiag, dem 10. April d. J., abends 8 Uhr im „vBierhaus
Engelhardt“, Bernburger Straße, ſtatt. Geoschöfts stelle Berlin, Kleinbeerenstraße 23. Telefon Bergmann 1777.

Am 1. Mai d. Js. wird auf leſage Fetſtedier Kiſetbahn e e eine P
raſfen Syſtem (2. und 3. Wagen W Theißen (Krei

eingeführt. ma iMit dieſer Umſtellung iſt mannsruh
der Tarifbeſtimmungen einem unbewa

der Beför ung gle verbunden. ung des Wi
Rähere Auskunft erteilen ränk iDienſtſtellen. e erbrHalle (S.), den 5. April lon ben einer ſof

Halle Hettſledter Eiſen W l
b t 9 E 4 eſechig- ment Verato iläum konnt
Miets- und al s bei den

sachen. Rechtsbüro u. De n, Zahlreiche
W. Hess, Volkmann ine Firma

Fernrut 232 21. e nde auch
Aus verſchicdenen Zeitu Wonf der Page

e cerlagsgeſetung 3 Diquidation in Halle re n wur
Märkerſtraße 6, iſt heute er rangierKonkursverſahren eröffnet. rfahren. De
Kaufmann Guſtav Wetzel in nphienſtraße 40. Hffener Arte Man r. Jm
Ligefriſt und Friſt zur nsbeamteKonkursforderungen bis 5. m vrach auf
Erſte Giäubigerverſammlung ſi ih B.meiner rüfungstermin w lhnen ihr
po. r, Preußenring vent mehr

r. rage ul le), den 3. ze e An ungen.Ueber den Rachlaß d h wurdmeiſters Otto Wächter in Be eburg. Die
heute 14 Uhr das Konkursveree abend vorm
öffnet. Verwalter: Kaufmann nun wagner in Halle, rn J egen
ner Arreſt uzei n i onAnmeldung der Konkure on nterſchlagun

Mat 1530 Erſte Slchlen erſtadt
lung und allgemeiner Arhr e JW 13. T e o uhr, r Foamili
r. 13, Zimmer 45. l ie Ke z. Apri rankhHatte Saale dälnlégerih großen Umfang



tigte ſi
der V

raßenve

die Au

rch pr

n ein

annt,

Drittes Blatt
Nummer 82

Halleſche Zeitung MontagHalle, 7. April 1930

ProvVine
Für Herabſetzung der Stenern

Eine Entſchließung der Arbeitgebervereinigung
Torgau

Toxgau, 7. April.
Von der Arbeitgebervereinigung

Lorgau und Umgebung iſt an alle im Wahlkreis
Halle Merſeburg gewählten bürgerlichen Reichs
tagsabgeordneten folgende Entſchließung ge
richtet worden

„Wir glauben, daß durch den Rücktritt der bis
herigen Regierung (Müller) der Zeitpunkt ge
kommen iſt, eine grundſätzliche Neuorientierung der Keichsfinangpolitit herbei
zuführen in der Weiſe, daß durch Senkung des
inneren Ausgabenaufwandes die Vorausſetzung für
eine ſchnelle und umfaſſende Steuerſenkung
geſ wird. damit das künftige Verhältnis
zwiſchen Wirtſchaft und Steuern auf einen wirklich

ge ſ u e n e an e gſchaftli Leiſtungsfähigkeit und öffentlichen Be

reder ür Gewer u utrie für die Parole ein: „Durch Ausgaben-
ſenkung des Reiches und der Reichsverwaltung zur
Steuerſenkung und zur Beſeitigung der ſozialen
Rot und Arbeitsloſigkeit!“ Wir appellieren auch an
Sie, mit größtem Nachdruck und im vollen Bewußt
ſein des Ernſtes der gegenwärtigen Situation da
für einzutreten, daß die bevorſtehende Reichsfinanz
teform nur mit dem Ziele erfolgt: Vermeidun
jeglicher Erhöhung der Geſamtſteuerlaſt dur
usgabenabbau und Freilegung des Weges zu
haldigſter und umfaſſender Steuerſenkung.“

Ein gemeiner Betrüger
Torgau, 7. April.

Als Rechtsberater in einer Erbſchafts
gelegen Beit hatte der Rechtskonſulent Paul
ſscholten von hier fungiert, der früher Büro
vorſteher in einem hieſigen Rechtsanwaltsbüro war.

Scholten hatte ein Teſtament aufzuſetzen,
das den letzten Willen eines armen Mannes ent-
halten ſollte, der ſeine geringe Habe gleichmäßig
unter ſeine Kinder verteilen wollte. Der famoſe
gechtsberater ſetzte aber einen ungültigen
hertrag auf, der nach dem dann bald erfolgten
Tode des Erblaſſers keine rechtliche Wirkſamkeit
nehr hatte und ſo den Erben große Unannehmlich-
ſeiten bereitete. Nicht genug hiermit, nahm er
afür Gebühren, die das Doppelte deſſen

iberſtiegen, was ein Rechtsanwalt für dieſe Rech
ungen verlangt hätte. Die Erben zahlten mit
ngelsgeduld, bis ihnen neue Forderungen
s Unerſättlichen endlich doch zu viel wurden

ſie Anzeige erſtatteten.
Das Amtsgericht in Mühlberg hatte Scholten
gen Betruges zu drei Wochen Gefängnis

xurteilt. Er aber Berufun J eingelegt.
eſe wurde aber vom Torgauer trag t
erworfen, da das Gericht keine Veranlaſſung
abe, angeſichts der Verwerflichkeit der Handlungs
eiſe des Angeklagten die Strafe herabzumildern.

Ueues Gerichtsgebäude in Uaumburg
Naumburg, 7. April.

Die Pläne für die Errichtung eines neuen Ge
htsgebäudes nahmen nunmehr feſte Formen an;

un der Preußiſche hat dieteſte Rate für die Errichtung eines ſolchen be
illigt. Das neue Gerichtsgebäude wird auf
m Roonplatz errichtet werden. Das Preußi-
je Hochbauamt iſt Bauherr. Die Baupläne ſind
ch die Miniſterien bereits genehmigt worden.
s jetzige Schwurgerichtsgebäude wird nach Ver
iderungen das Land und Amtsgericht
fnehmen, und in dem bisherigen Landgerichts
häude werden das Hochbau, Kataſter- und
ülturamt untergebracht werden.

Ueuſchnee im Harz
Stiege, 7. April.

Mit ſehr kalten Winden iſt hier ſoeben S ch ne e

ll eingetreten. Der Schnee liegt vier bis

Ei

r Eiſ

d und Kulturarbeiten ſind geſtört.

leine Provinz- Nachrichten
Theißen (Kreis Weißenfels. Jm Gaſthaus
dmannsruh“ kehrte ein Fremder ein, der

einem unbewachten Augenblick in die Woh
nung des Wirtes eindrang und mehrere
ränke erbrach. Der Dieb konnte ſchließ-
nach einer ſofort aufgenommenen Verfolgung
genommen werden.
Sildſchütz. Sein 25jähriges Arbeits
iläum konnte dieſer Tage der Oberſteiger
18 bei den Riebeckſchen Montanwerken be
n. Zahlreiche Ehrungen wurden ihm zuteil,
ſeine Firma überreichte ihm nebſt einer
nurkunde auch eine goldene Taſchenuhr.

itz. Am Donnerstag vormittag ereignete
auf dem Tagebau der Grube „Petza“ ein
res Unglück. Beim Ueberſchreiten der Gleiſe
Verkbahn wurde ein Arbeiter von r
einer rangierenden Lokomotive erfaßt
überfahren. Der Tod trat auf der Stelle ein.
gdeburg. Im März trieb hier ein falſcher
anzbeamter ſein g Der Begra auf der Straße Paſſanten an und
ſich, ihnen Je Steuerangelegenheit zu be
n. Jn mehreren Fällen gelang es ihm,
e Beträge zu an gen Der Polizei iſt es
gelungen, den etrüger feſtzu-

nen. Er wurde dem Amtsgericht zugeführt.
Ldeburg. Die Genfer Polizei verhafteteonnabend vormittag einen gewiſen ermann

ann wegen Paß r Der Be rvon der Magdeburger PolizeiUnterſchlagung von 14000 Mark geſucht.

berſtadt. Jn Harsleben ſind drei
er der Fomilie der Diphtheritis

Die Krankheit hat in der ganzen Gegend
großen Umfang angenommen.

Schlußſitzung des provinzial-Landtages

Verabſchiedung der Haushaltspläne 13,5 Prozent Provinzialumlage
Darauf nahm der Staatskommiſſar,

Dizepräſident Dr. Freyſeng
Er führte etwa folgendes aus:

am Ende einer
aber auch wirklich

haben die Aufga
ſt, bei ſinkenden Einnahmen

und zwangsläufig zeigenden
e auf der bisherigen
s war natürlich nur mit

möglich, deren Auswirkung
im Laufe des Jahres an allen Ecken und Enden
ſchmerzlich empfunden werden wird. Jch begrüße
es mit Genugtuung, daß es Jhnen geglückt iſt,
die Beſchränkungen in
Dienſtes am
knappſten Rahmen zu halten.

Merſeburg, 7. April.

Zu Beginn der Sonnabendſitzung be
ſchließt das Haus, um die umfangreiche Reſttages
ordnung vom Freitag bis zu den Mittagsſtunden
erledigen zu können, die Redezeit auf fünf
Minuten feſtzuſetzen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung kommt

Abg. Beims (Soz.)
die Vorgänge am Freitag zurück, die zum

s ſchluß des Abgeordneten Hinkler (Nat.
auf zwei Sitzungstage führten. Er ſtellte

zwei Anträge, die der nächſtjährige Provin
iallandtag zu erledigen haben wird.

ſeiner bisherigen Langmut (7?) bei
i gegen den Abgeordneten Hinkler

nicht die einmütige Zuſtimmung des Hauſes ge
Unter dieſen Umſtänden müſſe beantragt

äſidenten zu ermächkigen, im
ungen gegen Mitglieder des Hauſes

den Sitzungsgusſchluß zu
Ferner müßte die Geſchäftsordnung dahin
überprüft werden, ob ihre Beſtimmungen noch
ausreichend ſeien, um eine ſachliche Führung der
Verhandlungen zu gewährleiſten.

Abg. Freiherr von Wilmowsky (ODntl.)
ſtellt feſt, daß der Widerſyruch der Deutſchnatio
nalen gegen den Ausſchluß des Abgeordneten
Hinkler nicht erfolgte, weil man deſſen Verhalten
billige und ſich nicht hinter den Präſidenten zurück
ſtellen wolle, ſondern weil der Forderung nach
Oeffnung des Protokolls zur Klarſtellung
der Vorgänge nicht entſprochen worden iſt.
Nach mehr als zweiſtündiger Geſchäftsordnungs-
debatte wird auf einen Antrag des Abgeordneten

(D. V. P.) die Einſetzung
neungliedrigen Ausſchuſſes beſchloſſen,
bei dem alle Fraktionen zu beteiligen ſeien und der
über die beiden Anträge Beims beraten und ſie
dem nächſtjährigen Provinzialland-
tag zur Beſchlußfaſſung vorliegen ſoll.

Das Haus kann ſich jetzt endlich der Tagesord
nung zuwenden und beginnt mit der

Beratung
des Sonderhaushaltsplanes
Der Haushaltsplan der allgemeinen Ver

waltung wird gegen die Stimmen der Kommu-
niſten ohne Ausſprache unverändert angenom-

Jm ganzen unveränderte Annahme findet
ebenfalls der Ausgabe-Haushaltsplan für das

Beim Haushalt der Pro

ſehr arbeits

Notjahres a l ö
1 200 000 rk

aben, die Umla

dem Aufgabenkreis
Menſchen
Jm übrigen be

erwähnten Streichungen keinen
nur einen Auf-

lebenden

endgültigen Verzicht, ſondern
wirkſchaftlich beſſere Zeiten.“

vräſident Dr. Freyſeng hob dann im Einzelnen
Jahres hervor

ſtellte dabei mit beſonderer Genugtuung feſt, daß

die allgemein anerkannte Notlage der Land-
wirtſchaft keine Parteifrage mehr

ſei und ſich in den Entſchließungen des Hauſes
dies auch bekundet habe. Jn der Beteiligung am

Magdeburg ſehe
nur eine Geſamtbürgſchaft in der Erkenntnis der
Weſensbedeutung der Provinz als einheitlichen
Wirtſchaftskörper, ſondern auch eine ausdrucksvolle
Forderung auf endliche Vollendung des

den Pr
verfügen. Hauptaufgabe

Kanalhafen

Der Provinziallandtag zum Anſchluß
Braunſchweigs an Preußen

Der Landtag der Provinz Sachſen nahm in

r am Sonnabendſchließung an, in der es heißt:
„Ueber den etwaigen Anſchluß des

Braunſchweig an Preußen ſeien
widerſprechende Nachrichten verbreitet. Auch ſei die
Frage im Braunſchweigiſchen Landtag erörtert

Angeſichts der eigenartigen Lagerung
des braunſchweigiſchen Gebietes weiſt der Provin

ziallandtag auf die ſchädlichen Wirkungen hin,
die bei einer den wirtſchaftlichen Verhältniſſen
widerſprechenden Neu bildung von Verwal-
tungsbezirken entſtehen würden.

Die bisherigen Unterſuchungen und Dis-
kuſſionen über die Neugeſtaltung Mittel
deutſchlands hätten klar erkennen laſſen, daß
die Verwaltungsgrenze, die bei einer Neugliede-
rung des politiſch ſo zerriſſenen Harzgebietes
anzuſtreben ſei, auf der Waſſerſcheide der
Flußgebiete der Weſer und Elbe
Zwar werde durch eine Verwaltungsgrenze das

Provinzen aufgeteilt.

wirtſchaftlichen
Belange nach Niederſachſen und Mitteldeutſch-
land hin ſeien jedoch weſtlich und öſtlich dieſer an-
zuſtrebenden Verwaltungsgrenze ſo eng, daß der
Landtag der Provinz
intereſſe
widerſprechen müſſe, die
eine andere Grenzziehung vorſieht.
lösbare Verbundenheit
landes mit Halberſtadt und Wernigerode mit der
Provinz Sachſen laſſe im
reform die bezeichnete innere Harzgrenze geboten

Hochbauweſen.
vinzial-Straßenverwaltung
Verkürzung der Ausgaben von 8830 000 Mark um
800 000 Mark beſchloſſen. Die Einnahmen aus der
Kraftfahrzeugſteuer werden mit 7800 000
Mark um 400 000 Mark niedriger als vorgeſehen

Eine Reihe von Anträgen der Kommu-
niſten auf Einſtellung von 200000 Mark für die
Anlage von Radfahrwegen und dergleichen
wird dem Landeshauptmann zur ſelbſtändigen Be-

Abgelehnt werden kommu-
nuſtiſche Anträge auf Einführung der 40ſtündigen
Arbeitswoche und Feſtſetzung eines Stundenlohnes
von einer Mark für Straßenarbeiter.
halt für das Kleinbahnweſen wird unver-
ändert angenommen.

Jn raſcher Folge werden ſodann die 20 reſt-
lichen Sonderhaushaltungen mit zu-
meiſt geringfügigen Aenderungen

Dagegen ſtimmen im allgemeinen nur die
Ein Antrag der kommuniſtiſchen

raktion auf unentgeltliche Abgabe von elektriſchem
für die Erwerbsloſen

ledigung des Sonderhaushalts abgelehnt. Der An-
trag der Fraktionen der D. V. P., der Wirtſchafts
partei und der Chriſtlich- nationalen Bauern und
Landvolkpartei auf Streichung der zur Be

Alkoholmißbrauches

Harzgebiet an zwei
geſchicht lichen

im Lebens-
jeder Regelung

des Harzes
Auch die un-

des nördlichen

ſeines Gebietes

handlung überwieſen.

Falle einer Gebiets-

Sitzung des Landeseiſenbahnrates
Magdeburg, 7. April.

Der Landeseiſenbahnrat Magdeburg für die
Reichsbahndirektionsbezirke Halle und Magde-

rg t di Tage unter dem Vorſitz desReichsbahndirektionspräſidenten FrieſeMagde-
burg ſeine 11. ordentliche Sitzung ab.

Dabei wurden die ſeit der letzten Sitzung am
5. September 1929 in den Tarifen für den
Perſonen, Gepäck, Expreßgut, Tier und Güter
verkehr eingetretenen wichtigen Aenderungen
bekanntgegeben, an die ſich eine längere Ausſprache
über den Sammelgutwagenladungstarif K 148
anſchloß. Auch die Erweiterung des beſtehenden
K-Tarifs 88 auf HalleTrotha und die Rück
wirkung auf die benachbarten Binnenumſchlagplätze
der Elbe wurde ein

Ferner wurde

4 weiter. Alle angenom- tnf Zentimeter hoch; es ſchneit weiter. All burg hielt
Kommuniſten.

kämpfung des
eingeſtellten 3000 Mark wird abgelehnt.

Ein Antrag der Fraktion der Deutſchnationalen
Wirtſchaftspartei

Bauern und Landbvolk- Partei auf
Einſtellung von 8500 Mark für die Bauern

Neudietendorf
längerer Debatte abgelehnt.

Landvolk-Antrag,
Provinzialausſchuß 3500 Mark

Volkspartei,
Chriſtl.Nat.

ehend beſprochen.
ie allgemeine Verke

lage erörtert, aus der die zurzeit herrſchende
ſchwierige Wirtſchaftslage und der hierdurch ein

etretene ſtarke Rückgang der Eiſenbahneinnahmen
Zum Schluß wurden die wich-

Sommerfahrplan
Hierbei wurde von mehreren

höchſchule
Annahme fand beleuchtet wurden.

tagen Aenderungen
1930 beſprochen.

Durch eine Oruckplatte getötet

Leipzig, 7. April.
Jn den Mittagsſtunden des Sonnabend hat

ſich hier ein ſchweres Unglück zugetragen.
Zwei Facharbeiter waren vor dem Buchgewerbe

dem Abladen einer 40 Zentner
ſchweren Druckplatte beſchäftigt; die Platte
ſtürzte, und die beiden Leute kamen darunter zu
liegen. Einer von ihnen wurde ſofort getötet,
der andere wurde ſo ſchwer verletzt, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Eine poltzei
liche Ermittlung nach der Urſache des Unfalls und
insbeſondere nach einem Verſchulden iſt eingeleitet.

Tödlich abgeſtürzt
Bernburg, 7. April.

Nach Beſteigen eines Holzmaſtes der Feuer
meldeleitung auf dem Kaliwerk Solvayhall brach
dieſer Maſt ab und der 50 Jahre alte Elektro
monteur Wallroth ſtürzte in die Tiefe. Er er-
litt einen ſchweren Schä delbruch, der ſeinen
alsbaldigen Tod zur Folge hatte. Wallroth hinter
läßt Frau und vier Kinder. Der Maſt war vor
dem Veſteigen auf ſeine Feſtigkeit geprüft worden.

Don der Grubenbahn mitgeſchleift
Holzweißig bei Bitterfeld, 7. April.

An der Grubenbahn der Grube „Theodor“ er
eignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der Lokomotiv-
führer Paul Wuſt aus Roitzſch benutzte auf dem
Heimweg noch dem Schichtwechſel den Schienen-
ſtrang der Grubenbahn, ohne das Nahen eines

Abraumzuges zu bemerken. Er wurde von der
ine r und eine große Strecke mit-
leift.

wurde er dem Knappſchaftskrankenhaus Carlsfeld
it ſchweren Verletzungen

Porſicht beim Kunſtdüngerſtreuen!

Schmerkendorf (Kreis Schweinitz), 7. April.
Beim Kunſtdüngerſtreuen hatte ſich ein hieſiger

Landwirt eine zunächſt unſcheinbare Verletzung
an der linken Hand zugezogen. Am nächſten Tage
bereits nahmen die Schmerzen derart zu, daß er
ärztliche Hilfe in Anſpruch nahm. Obwohl er ſofort
dem Krankenhaus zugeführt wurde, gelang es
nicht mehr, ihn am Leben zu erhalten.

Im Schlamm verſunken
Cochſtedt bei Aſchersleben, 7. April.

vierjährige Tochter des Landarbeiters
Borchardt verfank beim Spielen am Rande
der Rieſel-Wieſche plötzlich in dem zwei Meter
hohen Schlamm. Die in der Nähe mit Garten-
arbeiten beſchäftigte Mutter ſprang ihrem
Kinde ſofort nach, verſank aber ebenfalls. Arbeitern
der benachbarten Ziegelei gelang es ſchließlich, mit
Hilfe von Brettern und Bohlen Mutter und Kind
aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien.

pfeffer gegen den politiſchen Gegner

Oker, 7. April.
Auf dem Wege nach ſeiner Arbeitsſtätte wurde

ationalſozialiſt von drei Ar-tern des Kalkwerkes in roher Weiſe über-
Die Arbeiter warfen ihm Pfeffer

in die Augen und richteten ihn dann in furcht-
barer Weiſe durch Fußtritte zu. Der Ueber-
fallene wurde in ſchwerverletztem Zuſtande in ein
Krankenhaus in Harzburg überführt. Erſt kürz-
lich war ihm mitgeteilt, daß man ihn mit Salz-
ſäure „gänzlich erledigen“ wolle.

Werben bei Delitzſch. Jn dieſen Tagen voll-
endete in ſeltener Rüſtigkeit Frau Anna Höcker
von hier ihr 91. Lebensjahr.

Zeitz
Nicht ermittelte Täter. Anfang Februar

1930 wurde gemeldet, daß der dem Stahlhelm
angehörende A. P. in Zeitz auf dem Feldweg

n dem Güterbahnhof und der Leipziger
Straße bewußtlos aufgefunden worden

Trotz eingehender Nachforſchungen iſt es nich.
gelungen, diejenigen zu ermitteln, die P. in der
Nacht vom 1. zum 2. Februar 1930 in der Nähe de
Güterbahnhofes Zeitz überfallen haben. Das Er
mittlungsverfahren iſt daher von de
Staatsanwaltſchaft eingeſtellt worden. De
Ueberfallene P. hatte eine leichte Göhirr
erſchütterung erlitten, die ſeine Ueberführung i
das Krankenhaus Zeitz erforderlich macht
Am 27. Februar iſt P. aus dem Krankenhaus a
geheilt und arbeitsfähig entlaſſen worden.

Weißenfels
Der 10000. Sparer. Als 10 000. Spar

wurde der Poſtſchaffner Otto Richter feſtgeſte!
Jhm wurde vom Sparkaſſen-Vorſtand ein G
ſchenk von 50 Mark als Spareinlage un
Ausfertigung eines Geſchenkſparbuches überreic

Mitgliedern des Landeseiſenbahnrats eine Reihe
von Fahrplanwünſchen vorgebracht.

Die nächſte 12. ordentliche
12. September 1930 in Leipzig abgehalten werden.

Rätſelhafter Leichenfund

rung des Bauernhochſchulweſens in
der Provinz Sachſen zur Verfügung zu ſtellen.

erner werden dem Provingziglausſchuß über-
n um Bewilligung von Bei-

ugendherbergen und die

Sitzung wird am

wieſen die Eingabe
ilfen für die

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Klauenvit

beſtande des Rittergutes Nöbeditz und des Landwirts K.
Zimmermann in Untergreißlan iſt erloſchen. Sämtliche c

Seuchenfälle angeordneten Schutzmaßnahn

Weißenfels den 1. April 1930. Der Landrai
ugendarbeit, ſowie eine Eingabe des Blinden-

von 20 000 Mark für
Ferner eine

Magdeburg, 7. April.
mittag wurde im Um

flutkanal, dicht an der Brücke, die nach Gübs
hrt, die Leiche eines Manmes gefunden.

Tote muß bereits einige Wochen im Waſſer
gelegen haben. Es handelt ſich um einen jungen
Menſchen im Alter von 17 bis 23 Jahren, deſſen

bisher nicht gelungen iſt.
ſeite des Toten konnte man

erbeigeführt haben,

ndes um Bewilligun
die notleidenden Blinden.Eingabe der Gemeinnützigen Kinderheimgenoſſen-

ft um eine Beihilfe von 10000 Mark zum
au eines Kinderheimes.

Böer (Dem.), in den Etat für 1931 einen
g für den Bau der Tangermünder

Elbebrücke einzuſetzen, um den
des Brückenbaues weiter zu
Zuſtimmung des Hauſes.
Der letzte Punkt der Tagesordnung war die
Schlußabſtimmung über die

Sie wurde auf 1334 Prozent

Am Sonnabend nach

Ein Antrag des

JdentifizicrunAn der linken Schäd
Verletzungen der Kop
dieſe Wunden jedoch den To
läßt ſich zur Stunde noch nicht ſagen. Merkwürdig
war ferner, daß man auf dem nackten Leibe des
Toten vier 5 Zentimeter breite,
geklebte Leukoplaſtſtreifen entdeckte. Die Streifen

lang und endeten auf dem Rücken.

fördern, fand die

übereinanderzialumlage. wie die in üblicherDer Name Maggi bürgt für Qualität.waren ziemli

Ueber das Vermögen der Ehefrau Elſe Limmer ge
Kühn in Weißenfels (Saale), Georgenbergſtraße 3, iſt her

l e c l erektor a. D. re er, hier; ur eld tKonkursforderungen bis 23. brit äubig

n. r. o 29. Aprit 11 Un rreſt m nzeigep um 23. April 1930.Weißenfels, den 1. April 1550 4

ren eröffnet. Verwalier: Ba

Erſte Gläu

Amtsgericht, Abt. 3

Jederzeit und mit kleinſtem Aufwand iſt

m h zu bereiten, weraggi e ihwie 4 i rühwürfel im Haushalt h
Waſſer auf, und die Bouillon iſt fertig. Sie läſich zu Trink und nete

rt Fleiſchbrüt

ürfel einfach in Liter kochende

hergeſtellte



Bob Kreit sieht alles voraus
Kriminalroman von Otto Soyka

Der alte Hofrat Nanſen, Chef des ſtädtiſchen
Polizeiweſens, hielt die Viſitenkarte in der Hand.
Er machte unwillkürlich die Bewegung des Ab-
wägens, als intereſſiere er ſich für das Gewicht
des Kartonhblättchens. Da ſtand eine ſehr warme
Empfehlung für den Ueberbringer, Herrn Vob
Kreit. Der Miniſter des Auswärtigen Amtes
verbürgte ſich perſönlich u dieſen Mann und bat,
ſeine Wünſche nach Möglichkeit zu erfüllen.

Einmiſchungen fremder Stellen liebte der Hof-
rat nicht. Um was konnte es ſich in ſolchem
Falle handeln? Es gab geſetzliche Vorſchriften
für jede Einzelheit ſeiner Tätigkeit; er wußte
genau, was er zu tun und was er zu laſſen hatte.
Allerdings, wenn Exzellenz es far nötig fand,
jemand beſonders empfehlen, ſo hatte der auf
Höflichkeit Anſpruch. Die Vorſchrift berührte das
nicht.

Der Hofrat zog die Stirne kraus und legte das
Kärtchen auf die bronzene Schale zu den anderen
Beſucherkarten. Dem Beamten, der es ihm ge-
bracht und dann gewartet hatte, gab er den Auf-
trag, Herrn Bob Kreit hereinzuführen. Gegen
ſeinen Willen ſah er dieſem beſonders empfohlenen
Herrn mit Neugier entgegen.

Bob Kreit trat ein. Der erſte Eindruck, den
der Mann machte, war gewiß nicht der der Un-
gewöhnlichkeit; im Gegenteil, der Hofrat ſah einen
etwas mehr als mittelgroßen Herrn mit blaſſem
Geſicht und braunen, ernſten Augen, der es offen-
bar liebte, beſondere auf ſein Aeußeres
zu verwenden. Die Geſtalt und die Art, ſich zu
bewegen, verriet dem geübten Beobachter allerlei
Beziehung zum Sport, Ein Schreibtiſchmenſch war
das nicht. Doch ſtellte der erſte Blick auch feſt, daß
der Mann Selbſtbewußtſein beſaß. Er kam nicht
wie einer, der ein Anliegen hatte; es war der Be
ſuch einer gleichgeſtellten Perſönlichkeit. Daskonnte emanb ſein, der viel mit Untergebenen zu

tun hatte, Bankdirektor Chef einer großen
Firma? Da er den Doktortitel nicht führte, wollte
der Hofrat zunächſt annehmen, geiſtige Arbeit ſei
nicht ſein Gebiet.

Bob Kreit? Hatte er den Namen nicht ſchon da
und dort gehört? Jetzt wußte er es: Dieſer Herr
ließ gelegentlich Pferde kaufen, beſaß einen Renn-
ſtall und war derſelbe, deſſen Name ab und zu in
Verbindung mit Schachturnieren in den Zeitungen
ſtand. Er gehörte dem Komitee an, war im Vor-
ſtand des Schachklubs; alſo jemand, der von ſeinen
Renten lebte und es ſich leiſten konnte, die Rolle
eines Mäzens zu ſpielen.

Der Hofrat ſelbſt hatte das Ausſehen eines
Gelehrten: zart, mit weißem Schnurrbart und
ſilbrig glänzendem, geſcheiteltem Haar. Er leitete
die Agenten der Polizeidirektion nun ſeit mehr
als zehn Jahren. Bei ſeinen Untergebenen war
er beliebt, trotz mancher kleiner Eigenheiten, zu
denen eine gewiſſe Rechthaberei zählte. Die fehler-
loſen Menſchen erfreuen ſich ſelten vieler Sym-
pathien. Jm Geſpräch ſeiner Beamten hieß er
mit einem leiſen Unterton von Vertraulichkeit
„der Alte“.

„Verzeihen Sie, daß ich Sie mit einer ſehr all
täglichen Angelegenheit beläſtige,“ begann Herr
Kreit, nachdem er neben dem großen Schreibtiſch,
einem ſogenannten Miniſterſchreibtiſch, Platz ge
nommen hatte. Er ſprach mit einer ſehr klaren,
aber gedämpften Stimme, keiner unangenehmen
Stimme, ſtellte der Hofrat feſt. „Jch bin hier, um
eine Abgängigkeitsangeige zu erſtatten?“

„Bitte ſehr!“ erwiderte der Hofrat höflich. „Das
kann in meiner Gegenwart geſchehen. Um welchen
Stadtbezirk handelt es ſich? Jch werde den zu-
ſtändigen Kommiſſar herbeirufen?“

„Es iſt mein Wunſch, Sie, Herr Hofrat, perſön
lich für die Sache zu intereſſieren.“

Wäre der Mann, der eine Vermißtenmeldung
vorbringen wollte, r erregt und auch verſtört
g wir der Hofrat hätte es wohl begriffen, daß
er unmittelbar an v wandte und eine Emp-

ins Treffen führte. Es kann nichts
Schrecklicheres geben als Ungewißheit über das
Geſchick einer naheſtehenden Perſon! Aber Herr
Kreit zeigte Ruhe und Ueberlegung. Er äußerte
nur den Wunſch nach einem Geſpräch; das aber
wollte er anſcheinend am unrechten Ort führen.

„Mein Jntereſſe,“ belehrte der Beamte, „kann
nen weit weniger nützen als das des Kom-

miſſars, in deſſen Dienſtbereich Jhre Sache fällt.
Und daß dieſes Intereſſe vorhanden ſein wird,
dafür brauche ich zu bürgen. Das iſt
unſere Pflicht und Schuldigkeit.“

„Jch weiß i verſtehe
igarre aus ſeinem Etui.
rauche

ofrat wußte nicht recht, warum, aber
r ihn lag etwas Aufreizendes in der Art ſeines

r ers. „Es iſt in dieſem Zimmer und in
meinen Amtsſtunden nicht üblich,“ erwiderte er

r bitt Entſchuldi Herr Kreit bitte um Entſchuldigung.“ rr Kreit be
hielt die Zigarre in der Händ. Er ſchien einen
Augenblick zerſtreut, wie geiſtesabweſend.enn das ſeine dhnuiche anier iſt, be
greife ich es, daß er Empfehlungen braucht, dachte
der Hofrat. Er fing bereits an, ungeduldig zu
wertep, ſagte H Kreit plötzlich und t,

„Ja“, e Herr Kreit plötzlich und jetzt, wiees ſchien, a größerem Eifer. „Wenn Sie die
Güte hätten, Herrn Dr. Benda kommen zu laſſen

der Fall gehört nämlich in ſein Reſſort. Soweit habe i mich unt ch werde mir
geſtatten Jhnen alles mit den nötigen Details
zu Se ren, und hätte dann noch eine große Bitte

an Si 19Es kann naweilt werden, wenn
e

Herr Kreit nahm„Geſtatten Sie, Ich

Stimme, als er
dieſer Herr mir mit ſeinen Details kommt, war
des Hofrats Gedanke, während er telephoniſch die

(Nachdruck verboten)

Anweſenheit Dr. Bendas von der Abteilung o
verlangte. „Welche Bitte wäre das?“ fragte, er
ſeinen Beſucher

„Mir genau alle die Schritte bekanntzugeben,
die von der Behörde zur Auffindung der Ver-
ſchwundenen getan werden.“

„Das kann ohne weiteres geſchehen.“ Der
man nichts Unge-Hofrat ſchien zufrieden, da

und auch nichts Schwieriges verlangte.
ofort nach Dr. Bendas Erſcheinen begann Herr

Kreit, die Angelegenheit darzulegen. Er ſprach
jetzt ſehr beſtimmt und klar. Er ſchien zu wiſſen,
worauf es ankam, und der Hofrat war angenehm
überraſcht. Dr. Benda machte ſich ſtenographiſche
Notizen.

„Verſchwunden iſt ſeit geſtern ze äcſtraße 18
FräuleinFräulein Etta Ring, wohnhaft

zwei Treppen, bei Frau Alma Grön.
Ring iſt in der der Firma StellesSohn am Uferweg 25 beſchäftigt geweſen. Sie
zählt 19 Jahre, iſt 1 Meter 61 groß, ohne Schuhe.
Gewicht 56,2 Kilogramm.“

„Woher ſind Jhnen dieſe genauen Zahlen be-
kannt?“ forſchte der Polizeichef erſtaunt.

„Das Fräulein iſt Mitglied eines Sportklubs,
dem auch ich angehöre.“

„Jch denke, ein Bild wäre den Nachforſchungen
weit dienlicher als die genaueſten Angaben von
Körpermaßen.“

„Jch habe kein Bild hier, aber ich werde es
Jhnen ſenden laſſen. Die Geſtalt iſt ſchlank, von
ungewöhnlichem Ebenmaß; Geſichtfarbe etwas
blaß. Dunkelblondes, natürlich gewelltes S
Gerade Naſe; kleine Ohren; ſehr fein gezeichnete
Lippen und Brauen.“

„Blond?“ ließ ſich 7 erſten Male Dr. Benda
vernehmen. „Das übrige, was Sie anführten,
wäre immer noch unter der Bezeichnung: „Keine
beſonderen Merkmale“ S en

Meinen Sie? Jch will verſuchen, die drei
beſonderen Merkmale, von denen ich weiß, deutlich
zu ſchildern.“

„Bitte!“ Der Doktor ſpitzte den Bleiſtift und
blickte dann aufmerkſam auf errn Kreit.

„Zunächſt die Augen“, n dieſer in feinem
angenehmen und geiggreg gen Ton weiter. „Die
Augen dürfte anatomiſch keine Seltſamkeit bieten;
ſie machen aber den Eindruck ungewöhnlicher
Größe und n ſe Jhre Farbe iſt blau. an hat
gefunden, daß ſie an einen Bergſee erinnern.“

Dr. Bendas Bleiſtift blieb unbeweglich.
„Werter Herr Kreit,“ unterbrach der Hofrat,

„ich kann meinen Beamten, die recherchieren ſollen,
unmöglich die Erinnerung an einen Bergſee mit
auf den Weg geben.“

Herr Kreit nickte nur, als ſähe er das ein.
„Das andere Merkmal ſind die Beine. Die Beine
ſind vollkommen gerade, die Knöchel im Umfang
22,1 Zentimeter. Die ſchön geſchwungene Linie
von den Knöcheln an

„Verzeihen Sie!“ Jetzt unterbrach Dr. Benda.
„Jch muß Sie um beſondere Merkmale bitten,
nicht um Poeſie. Jch habe mir alſo notiert: große
blaue Augen. Und jetzt: „gerade Beine“.“

„Jch finde“, meinte Herr Kreit, „da
Beine ein beſonderes Merkmal ſind. Jch kenne
einige hundert Frauen, und unter ihnen ſind nur
fünf, die vollkommen gerade Beine haben.“

Dr. Benda ſah ſeinen Vorgeſetzten fragend an.
Jhm war von der warmen Empfehlung des
Miniſters nichts bekannt, und er begriff nicht, daß
der Hofrat Zeit dieſe Auffaſſung des Herrn
Kreit über beſondere Merkmale mit ſo viel Ruhe
u

„Das wichtigſte Merkmal aber“, vollendete un
bekümmert Herr Kreit, „iſt die Harmonie der Er-
ſcheinung. Ich denke, Sie können Jhre Beamten
ha 2ſen, daß das Mädchen ungewöhnlich

ön iſt.“
Dr. Benda erwog ſekundenlang. Es paßte ihm

nicht aber dann entſchloß er ſich, das Merkmal
der Schönheit in ſein Stenogramm aufzunehmen.

„Darf ich fragen, in welchem e dee Sie
zu der jungen Dame ſtehen?“ miſchte ſich der Hof
rat in die Amtshandlung. „Verwandt oder be-
freundet?“.

„Mehr als
ſind ſeit drei Monaten miteinander verlobt, und
in einer Woche ſollte die Hochzeit ſtattfinden. Wir
haben dieſen Sommer gemeinſam am Königsſee
verbracht und uns zuerſt in der Liebe zum Segel-
port gefunden. Es war nicht meine Abſicht, meine
raut in der Stellung bei ihrer Firma zu laſſen.

Aber ſie wünſchte
Müßigſein nicht. Jhre Heimat iſt Deutſchböhmen.

war mit ihren verſtorbenen Eltern befreundet
unter General Ring habe ich den Krieg mit

gemacht.“
Bei dieſen Mitteilungen klärte ſich das r

ofrats auf. Insbeſondere die Bekanntſcha
mit der Familie bereitete ihm eine gewiſſe Ge
nugtuung faſt befriedigte ſein ſtark ausgeprägtes
Anſtandsgefühl. ar das Mädchen verſchwunden,
ſo war es Sache der Polizei, nach ihr zu ſuchen

einerlei, wer immer die Anzeige erſtattete Und
doch kam es ihm, einem Se er alten Schule,
gelegen, daß es eine Perſon aus guter Familie
war, für die man ihn beſonders intereſſierenwollte. Der Name des Generals war ihm nicht
unbekannt. Es war etwas ganz anderes, als hätte
nur ein Herr mit zweifelhaften Beziehungen zu
der jungen Dame die polizeiliche Hilfe angerufen.
Trotz aller Mini S 1 z r dieſen
Er war entſchloſſen, der Sache die größte Aufmerk
ſamkeit zu widmen. Die g7 te Aufmerkſamkeit

das hieß: den beſten Detektiv des Korps.
Es war mehr Wärme als bisher in ſeiner

ſich erkundigte „Woher wiſſen
Sie, daß das Mädchen tatſächlich verſchwunden
iſt? Wenn heute eine junge Dame eine Nacht

des

befreundet. Fräulein Ring und ich

es vorläufig; ſie verträgt
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Die

biſtnach Haufe kommt Es will vielleicht ſhat, um reich gu werden. Und der nun mit enmit ſo viel beſegen gehen Nichte un un derſewen ar r
„Der Fall liegt anders. Jch habe von Etta, echittlichen Logik, womit er ſein Geld erwarb, nach lichſte

meiner Praut, täglich um neun Uhr einen Anruf dem Lebensgenuß ſtrebt. Die Schönſte, die Beſte h
bekommen, unſeren Morgengruß. r blieb heute iſt ihm gerade gprt genug. Er nimmt ſie, wo zuchsab
aus. er ſie findet, und er macht ſich ihre Perſon haftliche„Das iſt alles?“ war. des Hofrats erſtaunte nicht allein den Körper, auch ihre Seele zu arkt 7
Frage. „Sie wurden von der jungen Dame heute eigen. Suggeſtion und Nervengifte jedes arktnicht angerufen und ſind deshalb hier! Das ſoll ttel iſt n recht, das ſie zur Liebe zwingt ſäufen
nun ernſt ſein?“ Denn heute ſind wir ſo weit, daß wir zur Liche Änders ir

Ueber die Geſichtszüge Dr. Bendas glitt ein zwingen können. Zweimal hat er zugegriffen. leeſchlägeLächeln. Er ſuchte den Blick des Hofrats. „Hütet das Koſtbarſte, das ihr z t Gute es eldet
Herr Kreit ſagte, ſehr ruhig: „Eben das iſt der vor dem Sucher!“ endet dieſer Artikel. eſte llu

Grund meines Hierſeins. Fräulein Ring gehört Kreit machte eine Pauſe. Sein Blick verlor den d bei der
nämlich zu den Menſchen, die man er zu nehmen Ausdruck, und langſam entſpannte ſich ſeine Hal. men ve
hat. Und ernſt zu nehmen bin ich u tung. „Den Artikel“, ſprach er in S gewöhn- Mand der
Uebrigens iſt es jetzt elf Uhr. Und en hat ſich lichen Ton weiter, „habe i eſchrieben, und Sie utterf!
noch einiges ereignet. Als der Anruf ausblieb, Herr Hofrat, haben ihn dementierti“ lung von
bin ich zwanzig Minuten nach neun in der Woh „Stimmt“, meinte der Hofrat. „Stimmt I den hie
nung der Frau Grön, der Vermieterin, geweſen, das habe ich getan!“ Er ſtrich ſich einige Male mer mehr
um nach Fräulein Ring fragen. Was ich dort über die Stirn und wurde ſich bewußt, daß er erkannt
ſah und hörte, wird alle Jhre Anſprüche auf Ernſt ſich eben en in ſeinem Büro, von einem wild. fsucht
befriedigen. Das Schloß der Wohnungstür war enſchen, das Märchen vom Edelſtein. rünſtigen
hen Man hatte heute nacht dort einge iger, r W laſſen. „Has mußte ich tigt,

n. enn doch tun“, ſagte er mit plötzlicher Heftigkeit Peres Jm ſagen Si rief der Hofrat. Ja, Herr. „Es geht irre nicht an, daß Der mit ſolchen per
warum ſagen Sie das erſt jetzt? Ich dachte, Sie Geſchichten Beunruhigung ins Publikum trag rwoſſenſchaft
wollten eine Vermißtenangeige erſtatten und und die Vehörden in ihrer Tätigkeit beeinträchtige den menun handelt es ſich um Einbruch! Wer iſt dieſe Sara Golder in Virklichteitt Tineweine

„Der Einbruch hat. mit meiner Angelegenheit Frau, die von Jugend an zu Nervenerkrankungen egegeben;wenig zu tun Er intereſſiert mich nicht. Fräuneigte, und die eine Gedächtnislücke hat. Solche r Beſtand

lein Ring iſt verſchwunden das intereſſiert Fälle hat es gegeben. Und Emilie Grave? Wir e der Sch
mich!“ Kreit ſprach mit der gleichen Ruhe, als haben nachgeforſcht und ſetzen die erſ chungen
ginge es um eine wiſſenſchaftliche Frage, über die fort. Aber ich will Jhnen meine private Meinung Steigen
er Belehrungen zu erteilen habe. verraten: Ein leichtſinniges Frauenzimmer iſt ſie die auf

„Für uns iſt der Einbruch mindeſtens ebenſo das mit einem Liebhaber durchbrannte und wiedet ghantelst
wichtig. Jſt das die erſte Meldung darüber, die zum Vorſchein kommen wird. z hat ſich
wir erhalten?“ „Es iſt Jhnen bekannt, daß die beiden Männer um„Jch vermute, jene Frau Grön hat bereits vor die den Frauen naheſtanden, bald nach ihrem Vertgru
meiner Ankunft an die nächſtgelegene Polizeiwache ſchwinden geſtorben ſind?“ fo P
telephoniert. Sie war erregt, die Frau. Jhr iſt „Gewiß!“ rief der Hofrat mit der gleichen en Die
übrigens nichts abhanden gekommen. Man hat Aen wie früher. „Der Freund der G ffe und
nur das Eigentum jhrer Mieterin geraubt. Erſt erlitt einen Autounfall, und Emilie Graves Man enige fü H
als ſie, um aufzuräumen, in das Zimmer kam, erkrankte und ſtarb, Beide Fälle ſind klar. ihr
merkte ſie, was geſchehen war. er das hat Geſetze der Mechanik und die Bazillen lenkt ken
wenig Bedeutung für mich. Mir geht es einzig Menſch.“ natsdur33 re ſſt darum, daß Fräulein Ring ver v Publikum meint man, daß ſie ſtarbe ler

unden iſt.“ t enDer Hofrat hatte den Hörer genommen und weil ſie nach den Frauen ſuhten erziffern

h ſage r de S W „Wahnſinn!“ z o tFall“, ſagte er dann, „Parkſtraße 12, nicht wahr, oe je Adreſſe? Und man hofft die Spur ſuchert* glauben alſo nicht an den Edelſtei 09 den

zu finden.“ ten 152,9Herrn Kreit ließ dieſe Mitteilung gleichgültig. Nein abſolut nicht!“ gab der Hofrat zurü
Er ſah zzmuch ausdruckslos geradeaus und Und: „Keineswegs!“ kam es faſt gleichzeiſTeppich und
wartekte, bis die Gedanken des Hofrats wieder bei aus Dr. Bendas Mund. Geſchäftsj

Sache waren. Es ſteht feſt, daß Fräulein „Ja, alfo Herr Kreit ſtockte. Er ſah rluſt von
ing in der Nacht nicht mehr nach Hauſe gekom plötzlich nicht mehr recht zu wiſſen, was er gen werden

h z 7 gen Gefüge ſeit wollte.zehn Uhr, wo ſie zuletzt in Geſellſchaft eines Herrn ah der Herr aus, mit dem Fräim Reſtaurant geſehen wurde, als vermißt gelten. Wage h weſſamen nun
t zu ſagen, was Sie in der Sache fahren Stellen 9zu tun ge n.“„Zunächſt müſſen wir doch über den Zuſammen „Man hat ſie geſtern durch Zufall im Cu ihang des Einbruchs mit dem ehe Ge t in geh ſgft i ſeh Für eine kle
naueres wiſſen. Dr. Benda hatte jetzt volles r iſt ſonſt g a ieſer du
Intereſſe für den Fall. „Dann können Sie uns n in einen v 3 z gehen W rn
vielleicht elwas über den Herrn mitteilen, mit dem Daanntſchaft. mit dem Heer gebe e
die junge Dame nachts ins Reſtaurant ging. Es nichts a e gab es keine ſolche Bekanntſh im Rheils klein, etwa von Jl einloſcheint, Sie haben einen beſtimmten Verdacht? Der Mann iſt eher groß a Sorten wie

Di Verdacht be i oder von meiner Statur, Herr Doktor. Er Y Abbajaüby den W Wiſen wer ie en ars geſcheitelles Haar und trug eine Ha ſohder m.
hat, und es iſt nicht das erſte Verbrechen dieſer rille Das iſt alles was ich weiß ann als
Art, das ſich in unſerer Stadt ereignet.“

Der Mann, der jetzt ſprach, war derſelbe Bob
Kreit, der mit der skarte des Miniſtersgekommen war der ſeine gängigkeitsanzeige
erſtattet und über beſondere Merkmale Anſichten
entwickelt e Er war es und war es auch
nicht. Er ſaß jetzt über den Tiſch geneigt. Seine
Blicke, früher ausdruckslos, hafteten ſcharf auf den
Geſichtern der beiden Herren, gingen von einem
zum andern, hielten feſt und hatten etwas
Zwingendes. Seine Stimme, bisher ein ange
nehmes Deklamierorgan, war jetzt eindringlich ge-
worden.

Mit einem Male hatte er einen beſtimmten
Kontakt mit ihnen gewonnen, war nicht bloß
einer, der erzählte; jetzt wollte er a daß man
ihm glaubte. Mehr! Dieſer hereingeſchneite Be
ſücher im Amtszimmer wollte, daß ſich die zwei

der Weißhaarige und der Jüngere,
eides energiſche, gewiegte und erfahrene Leute

„Als hätte er die Abſicht W t, uns zu hypnoti-ſieren“, faßte Dr. Benda ſp ter im Geſpräch mit
dem Hofrat ſeine Eindrücke zuſammen.

Und ſo ſtark war dieſe plötzlich und unvermutet
pue Wirkung gebrachte Kraft einer Perſönlichkeit,
z beide ihm wie gebannt zuhörten, keinen Ver

machten, ihn zu r und, ſolange erprach, auch glaubten, was er ſagte.

Der Mann, der dieſen Raub vollführen le
iſt ſehr Ung, r mächtig und ohne allen Skrupel.
Es iſt das drittemal, daß er zugreift. Die beiden
vorhergehenden Fälle ſind Jhnen wohlbekannt. Jn
einem Jrrenhaus, eine halbe Stunde von hier ent
fernt, lebt heute eine junge Frau, die einmal
eine gefeierte Schönheit war: Sara Golder, dieSchauſpelerin. Sie war ein halbes Jahr in der
Gewalt dieſes Mannes. Und die Leiche der Emilie
Grave, ſeines zweiten Opfers, iſt noch nicht ge
funden worden. Heute, heute nach dem, was
geſchah vermute ich, daß die Frau tot iſt. Aber

dem Verſchwinden der beiden ſchönſten äfguen und
nneraus Nebenumſtänden, die Jhnen e nd iſt

im Publikum ein Gerücht entſtanden. an hat
einen Namen für dieſen Entführer im Volke ge-
ren man nennt ihn den „Edelſteinſucher“.

ne ſa n e Perſönlichkeit, mit der ſich auch
die Preſſe be V t hat. Da war vor einigenMonaten ein vie eſpredener Artikel. Als Emilie

Grave, die ich ſein zweites Opfer nenne, das Haus
ihres Mannes verließ, um niemals wiederzu
kehren, erſchien dieſer Artikel: „Der Edelſteinſucher

Ve eines Porträts.“ Er ſchildert einen
Mann, der dreißig Jahre ſeines Lebens verwendet

ihm und ſeinen Anſichten gefangengeben ſollten.

aus den Reden Sara Golders im Jrrenhaus, aus.

„Alle Achtung vor Vrf Fähigkeit als Rech
cheur!“ bemerkte der Hofrat. „Um neun
morgens wurde Sie unruhig, und als Sie
kamen, wußten Sie bereits Daten über die

über ſein Stenogramm.

dächtige Perſon ieren be„Es ergab ſich von ſelbſt. Frau Grön, die P Unter J. K. 40
mietetin, hatte Kenntnis davon, wo meine V ſchäftsſtelle
u Abend ſpeiſen wollte. Offenbar gab es ehrlieſe einen ernſten Grund, der Einladung More i rli
u leiſten. Jch habe n Minuten mit dem ge fit a S
chäftsführer des Hotels geſprochen und jene i wegen rn

nft erhalten. igen,„Die Dame war dort häufig zu Gaſt?“
Benda.

„Sie dürfte das erſtemal das GrandHot

ſucht haben. arcä x„Dann hatten Sie Glück, daß der GeſcWalsanſprüchen
führer ſich ihrer entſann.“ Joh. Thorer

„Vielleicht. Denn der Geſchäftetahre aße 2.
meine Anſicht über beſondere Merkmale. M Ho stp

heit rechnet er dazu.“ den Haus nIn ſtillem Aerger ſenkte Dr, Benda den l

„Er entſann ſich der Dame und des r e
Er wußte, daß dieſes Souper zu zweit m Dausleichten Unwohlſein des Fräuleins endigte e in
ſie im Auto fortgeſchafft wurde. Das veler
Ihnen mitzuteilen. VDarf ich Sie jetzt c ehlung 50
t e erinnern, Herr Hofrat? Was an
Auffindung unternommen Friſche

„Alles, was in unſeren Kräften ſteht. P einm le
denke, das iſt nicht wenig.“ gegieWie ſich der Hofrat ſpäter mit Staun weſagt verit
eſtand, hatte er in dieſem Moment a miegerichten geringſten Zweifel, daß es ſich n

eine außerordentlich ernſte und ſo 9 lerne
andle. Nicht nur, daß er weiter m die Saiſon Oe re n cafür. Er ließ ſich, ehe er weHauszentrale verbinden und wollte m mäd r
entri im Haus ſei. Er beſtellte ihn zu euch a
Dann erſt erläuterte er Kreit: „Wir

ZeituPerſonalbeſchreibung, die ich ſ ort per t

Telegraph an alle Polizejſtellen StelleAuslandes gebe. Sobald das Vild engefne
iſt, kann es in mehreren hundert e
nachgeſandt werden. Es wird in un Fand
lichen Mitteilungen und in. der
öffentlicht. Die wichtigſte Arbeit aber t

der Stelle des P ndens aus. vor e en
ſtraße und von der Firma Stelle fele dieſer Fet
hier getan wird, ſoll Jhnen ein ander

(Fortſetzung fo
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Voch unbefriedigende Arbeitsmarktlage

Zögernde Verringerung der Arbeitsloſigkeit

Montag, 7. April

begonnen werden können. Der Kunſtdünger
iſt meiſtenteils auf das Wintergetreide geſtreut.
Der Stalldünger konnte während des ganzen
Winters ausgefahren werden und iſt faſt überall
ſchon untergepflügt.

Handel
Die preußiſche Landwirtſchaft

im Mätz

Fdelſtei

at zurül
leichgei

s er

vericht der preußiſchen Landwirtſchaftskammern

Die Lage der preußiſchen Landwirt imgärz 1980 ſtellte z nach den Zu hhe der

reußiſchen Landwiritſchaftskammern
Agendermaßen dar: Unter dem anhaltenden Ein
uß der r Preiſe für die bauichlichſten land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe und bei

r Schwierigkeit, die Steuern und Ver
auchsabgaben aufzubringen, konnten ſich die wirt

haftlichen Verhältniſſe trotz erleichterter Geld
jarktlage nicht beſſern. Der Grundſtück s-
jarkt zeigte bei zahlreichen Not und Kran
käufen keine Aenderung. Mäuſefraßſchäden,

nders im Wintergetreide und auf den
eeſchlägen, wurden wieder in großem Umfange
meldet. Die Arbeiten der Frühjahrs-
ſtellung ſind feſt überall begonnen worden
d bei der günſtigen Witterung mit geringen Aushmen Se weit fortgeſchritten. Der
jand der Winterſaaten war gut. Der Stand der
utterflächen war befriedigend. Die Um-
lung vom Ackerbau auf Grünlandwirtſchaft wird
den hierfür in Frage kommenden Gebieten

mer mehr als betriebs wirtſchaftliche Notwendig-
t erkannt und durchgeführt. Die Fohlen
ufz ucht wurde durch die nach wie vor
ihrer Ab nene dgriſe ür Warmblut be
trächtigt, während ſich für Kaltblut z. T.
rleres Intereſſe zeigte Die Nachfrage nach
httieren war friedigend. Stierhaltungs-
poſſenſchaften und ilchviehkontrollvereine
den mehrfach ins Leben gerufen. Die
qweinepreiſ,e haben für Schlachtſchweine
gegeben Zuchtſchweine waren beſſer gefragt:.
r Beſtand an Schweinen hat zugenommen. Die
z der Schafzucht blieb unverändert.

steigender Inder für Agrarſtoffe
die auf den Stichtag des 2. April berechnete
handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
z hat ſich mit 126,6 gegenübr der Vorwoche

um 04 Prozent erhöht. Von den
iptgruppen iſt die Jndexziffer für Agrar-
ffe um 1,8 Prozent auf 111,1 (109,1) ge
en. Die Jndexgziffer für induſtrielle Roh
ffe und Halbwaren iſt mit 1265,6 (125,7) und
jenige für induſtrielle Fertigwaren mit
1 (152,4) leicht zurückgegangen. Jm
enatsdurchſchnitt März iſt die Ge
tindexgiffer gegenüber dem Vormonat (129,3)
22 Prozent auf 126,4 geſunken. Die
exziffern der Hauptgruppen lauten für
rarſtoffe 110 65,2 Progzent), für
iſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 125,5
0,9 Progzent) und für induſtrielle Fertig
ren 152,9 1,1 Prozent).
Zeppich und Textilwerke A.-G., Aborf i. V.

z Geſchäftsjahr 1929 ſchließt mit einem

in

Der mikteldeutſche Arbeitsmarkt unterlag wäh
rend der zweiten Hälfte des Monats März über
wiegend ſaiſonmäßigen Einflüſſen. Auf der
einen Seite wirkten ſich dieſe in der Richtung einer
Verſteifung der Arbeitsmarktverhältniſſe aus,
ſo in der Zucker- und Süßwareninduſtrie, im
Muſikergewerbe und zum Teil im Spinnſtoff
ewerbe, wo durch di n' igung der Winter-
a iſon oder durch Erledigung der für das Oſte r

geſchäft vorgelegenen erhöhten Aufträge eine

erneute Freigabe von Arbeitskräften
einſetzte, auf der anderen Seite in Richtung eines
erhöhten Abſtroms von bisher Arbeitsloſen in neue
Beſchäftigung, ſo vor allem in den Freiluft-
berufen.

Wenn auch im allgemeinen der Abruf von
Arbeitnehmern durch die einzelnen Betriebe nur
erſt zögernd und in beſhränktem Umfang er-
olgt, ſo hat ſh doch ſeit Anfang März, wo die
rbeitsloſigkeit ihren diesjährigen Höchſt ſtand

in Mitteldeutſchland erreicht hatte, bereits die Zahl
der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeit-
ſuchenden weſentlich verringert. Der Rück
gang der Arbeitſuchenden betrug ?n der erſten
Märzhälfte 9826 und in der zweiten Märzhälfte
25 466. Am 31. März 1930 wurden

in Mitteldentſchland noch insgeſamt
286 723 Arbeitſuchende

gezählt, von denen rund 28 v. H. aus Berufen
ſtammten, für die in der Zeit vom 9. Dezember
1920 bis 29. März berufs übliche Arbeitsloſig-
keit als gegeben vom Reichsarbeitsminiſterium an
geſehen wurde. Von den berufsüblich im Win.er
Arbeitsloſen waren in der Zeit von Anfang bis
Ende März rund 32 000 in Beſchäftigung getreten.Anfang Marz waren aus dieſem Perſonenkreiſe

noch 80000 nicht wieder untergekracht. Die
Maſſe der Arbeitsloſen ſtellt nach wie vor das
Baugewerbe, die Jnduſtrie der Steine und

tteldeutſchland
daß vor allem in der Met

17 700), im Holz-
5600), im Bergbau 4800) u

männiſchen, Büro- und techniſchen Angeſtell-
ten 4100). Betriebsſtillegung
oder Vermehrung von Kurzarbeit infolge
mangelſs greifen auf immer mehr Erwerbszweige
über, ſo daß trotz gewiſſer jahreszeitlicher Ent-
ſpannung die Geſamtlage am mitteldeutſchen
Arbeitsmarkt noch als durchaus
gend angeſprochen werden muß.

Dementſprechend iſt auch die B
Unterſtützungseinrichtungen der Reichsan
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche-
rung in Mitteldeutſchland mmer noch ſehr beträcht-
lich. Anfang April 1930 wurden im Bereiche des
Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland ge-

199 163 Hauptunterſtützungsempfänger ver-
rungsmäßiger Arbeitsloſenunterſtützung

177 379) und 23 566 Hauptunterſtützungs-
empfänger der Kriſenfürſorge gegenüber 15 790 zur
jahr:

gleichen Zeit des

Der Saatenſtand in

orjahres.

Wie alljährlich beginnt das Preußiſche Stati-
ſtiſche Landesamt jetzt wieder mit den monatlichen
Berichten über den Stand der
St rbſtſaaten überdauerten

interzeit trotz fehlender Schneed
iſt denn na
ſchaftlichen Berichterſtattern der S

und Schnitzſtoffgewerbe

den Meldungen von 3363 landwirt-

allinduſtrie
Wie verlautet

nd bei den kauf-

und wune freuliche
Abſatz-

reinen Zechen iſ

unbefriezdi-

ſt der
alt

e laſt un
vermeiden.
angekündigt, die
ſpruch gegen
auf dem
miniſter er
ſang ihrer

(Vor- falls gegen die

rung des Syn

Preußen aſchließlich Gewin
für 1929 ein
(639 081) Rm.,
Dividende zu
richt
führungen auf
Entwicklung im
Ausführungen

Saaten. Die
die kritiſche

ecke ſchadlos. So

tand der Winte-

RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlenſyndikat
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t man nun der Hoffnung, daß
ſchon in der nächſten Woche ein Abſchluß der
Verhandlungen herbeigeführt werden kann. E
hat mithin den Anſchein, als ob alle Zechen ſich
in dem Wunſche einig ſind, eine Jntervention
des Reichswirtſchaftsminiſters nach Möglichkeit zu
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Hüttenzechen tatſächlich Ein
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dikats um einen Monat bei der
Regierung Proteſt eingelegt.

AnhaltDeſſauiſche Landesbank in Deſſau. Ein-
nvortrag verbleibt dem Jnſtitut
Reingewinn von 640 105
aus dem wieder 8 Prozent
r Verteilung kommen. Der Be

geht in längeren Aus-
die wirtſchaftliche und politiſche
Berichtsjahr 1929 in längeren

damit die

Enden ſowie die Berufsgruppe Lohnarbeit wechſeln-
der Art, bei den weiblichen die Landwirt-
ſchaft. Die Zahl der aus dieſen Berufsgruppen
ſtammenden Arbeitsloſen überſteigt die des Vor
jahres noch um rund 13 200, was zum größten Teil
auf die Finanzierungsſchwierigkeiten im Bau
gewerbe zurückzuführen ſein dürfte. Die zögernde
Arbeiterannahme von ſeiten der Landwirtſchaft iſt
im weſentlichen dadurch bedingt, daß die milden
Witterungs verhältniſſe während des
Winters 1929/30 die Erledigung einer Reihe von
Außenarbeiten ſchon in den vorausgegangenen
Monaten ermöglichten, ſo daß hierzu

das vorhandene Stammperſonal
verwendet werden konnte.

Jedoch in den nicht-ſaiſonabhängigen Be-
tluſt von rund 140 000 Mark, der vor

Er agen werden ſoll.
rufen iſt die Arbeitsloſigkeit in Mitteldeutſchland
zurzeit noch bedeutend größer als im Vorjahre, ſo
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rung als durchaus befriedigend zu bezeich-
nen. Wenn 2 gut, 3 mittel und 4 gering
bedeutet, ſo ergibt ſich für den Winterweizen
die Note 2,5 gegen 2,5 zu Anfang Dezember und
3,0 zu Anfang April v. J. Der Winterroggen
wurde mit derſelben Note (2,5) begutachtet (De-
zember und April 1929 2,4 und 2,9). Winter-

(2,7 bzw. 2,5 und 3,4) und Gemenge aus
intergetreide (2,7 bzw. 2,5 und 2,9) werden einwenig ſchlechter eingeſchäpt als Anfang Dezember

Der Klee, der bekanntlich infolge des
trockenen Sommers und Herbſtes 1929 arg ge-
litten hatte, verſpricht mit der Note 3,0 (8,1 und
„2) auch jetzt nichts Beſonderes. Auf denWieſen eſerwieſe 2,9; 3,4; gewöhnliche

Wieſen 3,1; 3,4) und Weiden (83,1; 3,1 ünd
8,4) hat das Wachstum noch nicht recht begonnen.
Sie brauchen auf alle Fälle ein gutes Frühjahr,
um das einzuholen, was ſie an Schaden im ver-
floſſenen Sommer erlitten haben. Die Kar
toffeln und Futterrüben ſind in Mieten, die zu
ſtark eingedeckt waren, mit größerem Fäulnis-
verluſt überwintert worden. Jm allgemeinen
haben die Kartoffeln zu früh gekeimt. Mit der
Frühjahrsbeſtellung hat durchweg in allen Pro
vinzen mit Ausnahme von Oſtpreußen und
einem beträchtlichen Teil Pommerns rechtzeitig

Zahlungseinſtellung und Verluſtgeſchäfte
vieler Firmen. Trotz allem iſt das Ergebnis des
Jnſtituts ſelbſt als durchaus befriedigend zu
bezeichnen.

Maſchinenfabrik Buckau R. Wolf, A.-G., Magde-
burg. Die Hauptverſammlung genehmigte den
Abſchluß für 1929 mit wieder 15 Prozent Divi
dende. Auf Anfrage wurde von der Verwaltung
mitgeteilt, daß im Jahre 1929 insgeſamt 2,4 Mill.
Mark Steuern und Sozialbeiträge gezahlt worden
ſeien. Anfragen, das Ruſſengeſchäft betreffend,
wurden als nicht im Jntereſſe der Geſellſchaft
liegend unbeantwortet gelaſſen.

Tarifkündigungen in Gera. Die Arbeitgeber der
Geraer und Weidaer Teppich- und Tuch-
induſtrie haben den Lohntarif, der durch
Schiedsſpruch vom 9. April 1929 zuſtande kam, mit
Wirkung zum 31. Mai gekündigt zum Zwecke des
Lohnabbaues.

Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Richard Hart-
mann. Der Rat der Stadt Chemnitz ſoll
Schritte ine haben, die dem Ziele dienen,
die vom ufſichtsrat beſchloſſene vollſtändige
Stillegung des Werkes zu verhüten und
den Weiterbetrieb zu ermöglichen.
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gen, möglichſt ſofort

kändig backen und einſetzen kann
arbeit übernimmt. Offerten

wöhnt, mit nachweisl.
Vertretung nur leistungsfähiger Unternehmen.

Eigene 10/45 Limousine, Telefon, Lagerraum vorh.

Offerten unter T. O. 4073 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.
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Stellung 15. April. tund Nähen r h
an Grete Ernſt Merſeburg, Markwardftraße 3. 4

ung. oder
als
An

Selbſtinſerat!

Dame,
30 Jahre alt, gute, mittelgroße Erſchei-
nung, mit heiterem Gemüt u. ſonnigem,
liebem Weſen, der in erſter Linie an
einer glücklichen Häuslichkeit gelegen iſt,
ſucht auf dieſem Wege einen Lebens-

bildung. Witwer mit Kind angenehm!
Schöne Ausſteuer vorhanden. fferten
unter T. W. 4079 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Unterricht
Gründlichen Unterricht in

Damenſchneiderei
erteilt M. Hübener, Bernhardhyſtr. 67,
an Preßlers Berg

Mietgeſuche

Wohnungstauſch?
Suche Wohnung 4-5 Zimmer.

Biete: Schöne große 2-Zimmer-
Wohnung mit großer Wohnküche in der
Forſterſtraße, 1. Etage. Umzug wird ver
gütet. Angebote unter K. U. 4009 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wohnung geſucht
immer) auf blaue Karte, zahle

auch Abſtand. Angebote unter Q. V. 4010
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.

Vermietungen
Herrſchaftliche

Wohnung
Leipziger Str. 61/62,

1. Etage,
5. Zimmer mit Bad, Perſonenaufzug,
elektr. Licht, Zentralheizung, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. eres Leipziger

traße 61/62, Fa. Otto Thiele.

Gut möbl. Zimmer,
elektr., Schreibtiſch,

Böhme, Goetheſtraße 19, II, links.

Möbl. Zimmer
an Herrn zum 15. ril zu vermieten.

Henriettenſtraße 8, I.

Frdl. möbl. Zimmer
vorübergehend eienſtraße 5, II, rechS.

-„ve-—

Sonniges, großes, gut möbliertes

orderzimmer
zu vermteken. Weidenplan 13, II.

t neueSchreibmaſchine
Remington, kl. Reiſemaſchine Mercedes
OrgaPrivat verkauft billig Hirſch. Tal:amtſtraße 2. Telephon ſy

kameraden mit edler ger u. Geiſtes-

Preiswerte

III
Weltmarken
Reiche Auswahl.

Kleine Anzahlung.
Kleine Raten.

Mietverrechnung.
Katalogkostenfrei.

Pianohaus
Hoffmann

Am Riebeckplatz.

in Weißenfels (Neuſtadt), ruhige Lage,
mit ſofort freiwerdender Wohnung fort
zugshalber billig zu verkaufen. Offert.
unter S. F. an die Filiale der Halleſchen 4Fitung in Weißenfels, Jüden-
ſtraße 49.

äft
Altes, gut eingeführtes

Kohlenplatzgeſchä
in mittlerer Jnduſtrieſtadt Mitteldeuiſch-
lands, Jahresumſatz 100 000 bis 125 000
Zentner, günſtig zu verkaufen. Ueber
nahmekoſten etwa 10 000 RM. Evtl. kann
beſchlagnahmefreie Wohnung bei billigerMiete z ur Verfügung geſtenn werden.

h unter T. R. 4074 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Wegen Platzmangel verkauſe ich einen
ſehr eleganten, ganz modernen

S Salon,omplett, eine faſt 116 m hohe echte japaniſche Vaſe, einen echten e
großen Teppich. Anfragen, nur von
Selbſtkäufern, erbeten unter T. S. 4075
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Fiſcherkahn
zu verkaufen. ansfelder Straße 14.

Fhaiſelongue

eiten mMotorrad N. S. U.,
500 ceom, für 275 RM. zu verkaufen.

Förſter, Röpziger Str. 192, T.

Break,
als Geſchäftswagen paſſend, billig

Am Nittwoech,
den 9. d. Mts.

habe ich grobe
Auswahl in
schwoeren,

mittel-
schweren,

auch kleineren
Ermländer

Arbelts-

perten
Landwehrstr. 6
Ferniuf 21195

ſaſo, (Faalo),

Saatkartoffeln,
auf Sandhoden gewachsen, gibt preis
wert ab. Bitte Preisliste verlangen

F. Sprangoer,
Rittergut Badrina b. Crensitz

Kr. Delitzsch.

Krankheitshalber verkaufe 8-10 gut
durchgewinterte

Bienenvölker,
in 4 Etagen doppelwandigen Normal-
bauien, auch im einzeln billigſt.

Hugo Vauer, Friſeur,
Uichteritz bei Weißenfels (Saale).

Zwangesvollſtreckung.
Verſteigert wird am 11. April 1930,

10 Uhr, hier, Preußenring 13, Zimmer
Nr. 45, das Eckwohnhaus Landsberger
Straße 50 mit Hof, hier 3,99 a Ge-
bäudeſteuernutzungswert 3660 Mark.
Eigentümerin: Marie Tradler.

Das Amtsgericht in Halle.

Oeldverkehr
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e (Saale) gelegenen ſehr wertvollen
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ſtelle dieſer Zeitung.

Aufwertungs-
ypothetkzu kaufen geſucht. h rt i r

angabe ine T. u ren w. xu verkaufen. Krümmling, R dWagner Slrege 57. ſernruf W grar

NHReoyrieh Greveretr, O b el
rledigang aller

Magdeburger
wtraue

Ermittelungen
Auskünfte prozessen 4

860obaonhtungen e
allerorts in Nhe-,

über Gesehsfts-, Familien-, Privat- und
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olgte J an den Sportlerkreiſen war man bezüglich der
affi- Auchführung des Sonntagsprogramms arg be
denn Yet; denn der ergiebige Regen am Sonnabend
ngen, Je die Wettermeldungen für Sonntag waren
For t ungünſtig. Der Sportverein 98 ſah ſich daher
nter h veranlaßt, das vereinbarte Spiel gegen den
ingen Fhrtklub Erfurt abzuſetzen. Die Be-
hende tungen waren aber hinfällig; denn als man
zuvor am Sonntag nach den Fuüßbaliplätzen begab,
jorde h man ſie in beſter Verfaſſung.
i Nit gewiſſer Spannung ſah man dem Spiele
eß bis dem Wack rplatz an der Deſſauer Stre e der
Alſge- egnung zwiſchen
Aus-Per und Crikett-Viktoria- Magdeburg 7:2 (4:2)
er be Pegen. Die BlauWeißen hatten ihre Mann
elt. t wieder einmal umgeſtellt und einige neue
t ſind Pe berückfichtigt. Man kann wohl ſagen, daß
je AbP was ſie geſtern den annährend 1000 Zu
ben. zern zeigten, zu den beſten Hoffnungen be
r igt. Die Verbindungsſtürmer HagendorfWag Kuſchel ließen ſich ſehr gut an, beſonders
n den wer, der auch an der Höhe des Sieges erfolg-
re en beterligt iſt. Bereits nach ſieben Minuten
30000 ten die Hieſigen mit 8:2. Den Tor
iſe e eröffnete der Mittelſtürmer Böttge, der

vo gutem Dreiinnenſpiel entſchloſſen einſandte.
wied its einige Minuten ſpäter verwandelte

d hat zen dorf einen flachen Paß des Linksaußen
n der es zum 2:0. Den 3. Treffer ergielte der
ifhebung außen Gold auf Vorlage des Halbrechten.
erkaufseburg ließ ſich durch dieſe Treffſerie jedoch
ril en einſchüchtern, fand aber in der gegneriſchen
c Schi
ſich abe

get ver

ermannſchaft, vor allem in dem Torwart
jem ann, einen aufmerkſamen Hüter. Jn
Läuferreihe ſpielte Herzig zu ſehr auf Ab
ſo daß Bräutigam und Schulz zumeiſt
m für den Aufbau zu ſorgen hatten. Jn der
Ninute gab Schlag eine hohe Flanke zur
te, die der ſchnell ſtartende HalbrechteA.-G

nehmig gen dorf durch Kopfſtoß eindrückte. Kurz
Verluſſ dem Wechſel mußten ſich die Platzbeſitzer den
hlage dreffer gefallen laſſen. Magdeburg erhielt
on 788M n Strafſtoß zugeſprochen, den der Halblinke
t Meter in die linke obere Torecke ſetzte.
Aufſichſemnann war auf dieſen direkten Schuß nicht

ſichtsra
N. Zel
äftsjaht
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ätme, all
lge der
einem V
nd Umſ
jahr etw
'ermin
daß auch

zünſtig ſ

fſichtsn
zell wir

e Mit
wurde H

er ununterbrochene Regen am Sonnabend
wenig Hoffnung aufkommen, daß der

ldlauf zur Durchführung kommen würde.
am Sonntag früh ſah es noch recht trübe

regneriſch aus. Je mehr aber die feſtgeſetzte
tzeit heranrückte, je mehr zeigte der R
fteundlicheres Geſicht, und wenige Minuten
r, nachdem die erſten Gruppen auf den Weg
iſkt waren, brach ſchon die Sonne durch und
dem Leben und Treiben am äußeren Wald-

der Heide, hinter „Schillers Garten“ zu,
ch Start und Ziel befanden.
ie ſchlanken, ſehnigen Geſtalten in ihrer
ſiedenfarbigen Sportkleidung, Turner und
erinnen, im Frühlingsſonnenglanz, boten ein
olles Bild. Ein Wetter, wie geſchaffen für
derartige Veranſtaltung. Wenn auch die vor
en Laufſtrecken teilweiſe etwas ſchlüpf-
n Boden aufwieſen, ſo konnte man doch

roßen und Ganzen zufrieden ſein. Die da-
vielleicht etwas beeinträchtigten Laufzeiten
nicht von Bedeutung, da ja der Zweck der
nſtaltung nicht der iſt, Rekordzeiten aufzu
ſondern Herz und Lunge ſollen in reiner
luft. gekräftigt werden. Hierzu waren die
sſetzungen geboten, und das dürfte auch
die Veranſtaltung, der man nur noch eine
Beteiligung gewünſcht hätte, erreicht ſein.

iler der Leitung des Bezirks-Volksturn-
Kahſche-Ammendorf, dem ein Stab

er Kampfrichter und Ordnungsleute zur
ſtand, wickelten ſich die Läufe hinterein
ab und zeitigten folgende Ergebniſſe:
rnerinnen (800 Meter): 1. Alice Wille,
W. Halle, in 2 Min. 25 Sek. 2. Margarete
t, H. T. Sp. V. 8. Jlſe Lippmann. 4. Helene
g.

ben (6550 Meter): I. Walter Vaitter-
C. W. Pberis, in 1 Min. 5325 Sek.
nann, T. V. a 3. Meinhardt, T. V.

4. Bierbaß, G. T. V.
ier, Aeltere (1000 Meter): 1. Rumpf,
W. Halle, in 2 Min. 2438 Sek. 2. Siebert,
T. V. Halle.

end, Jahrgang 1912/13. Dieſer Lauf
für ungültig erklärt, da eine verkehrte

recke gewählt wurde, und wird wiederholt.
tend, Jahrgang 1914/15 (3000 Meter):

binſki, n r in 9 Min.t 2. Engel, T. V. Zöberitz, in 9 Min.

er (5000 Meter):
in 15 Min. 13 Sek.

nſtädt.
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V. Halle,
7. Henze, T. Döllnitz,n. 455 Sek.

nnſchaftsſiege errangen:

ierinen: K. T. V. Halle mit 8 Punkten.
z Jahrgang 1914/15: T. V. Zöberitz mit

di Diemitz mit 18 Punlten.keig t Sie Far eeeeannten r mit demm dem
urger S. V. und Hertha V. S. C., diednbball Meiſtermannſchaften von Haniburg
in, gaben ſich, erſatzgeſchwächt, in Ham-

ſuswärtige Fußballer in Halle
Wacker ſiegt und Halle 96 unterliegt

Auch nach der Pauſe wurde das ſcharfe Tempodurchge halten. Die Kombination der T
fand ſich noch beſſer zuſammen und Böttge,
Schlag, ſowie Kuſchel ſorgten für einen
Schlußſtand von 7:2.

Eine Enttäuſchung erlebte man auf dem Sport-
platz am Zoo, wo ſich
Halle 96 und Spielvereinigung Leipzig 2:4 (1:1)
in einem Wohltätigkeitsſpiel gegenüber-
ſtanden. Die erſte Enttäuſchung war der
mangelhafte Beſuch; der Reinerlös dieſes
Spieles ſollte einem erblindeten Knaben über-
wieſen werden. Die zweite Enttäuſchung war
die Spielweiſe der 96er. Wir ſchrieben ſchon in
unſerer Vorſchau, daß Wochentagsſpiele nicht viel
Zweck haben. Halle 96 ſchlug am Sonnabend in
er 8354 Eintracht mit 5:2 und erhielt in
der Leipziger Sportpreſſe eine glänzende Kritik.
Jn dem geſtrigen Spiele machten 2 die An
ſtrengungen denn doch ſehr bemerkbar. Wohl
hatte 96 die größeren Torgelegenheiten, die ſie
aber infolge ſchlechten Startvermögens nicht aus
zuwerten vermochten. Techniſch waren ſie ihren
Gegnern jedenfalls überlegen, durch das zu lange
Ballhalten ſpielten ſie aber zu unproduktiv.

Den Gäſten ſtand ebenfalls eine junge Mann
ſchaft ebenfalls zur Verfügung. Der beſte Teil
war zweifelsohne die ſchlagſichere Hintermann-
ſchaft. Jm Sturm ſorgte der Halblinke Jacob
für gefährliche Situgtionen. Er brachte auch
ſeinen Verein in der 14. Minute zur Führung.
Den Ausgleich für Halle ergielte der Mittel
läufer. Jn der zweiten Halbzeit war das Spiel
offener. Groſſe rig wiederholt ſein beachtliches

r m in der 15. Minutei n ifa er Zuſchauer. Durchen exhöhte Leipzig auf 2:1. Als man den
Halblinken einmal nicht energiſch genug abdeckte,
holte ſich die Spielvereinigung ein drittes Tor.
Halle 96 verlegte ſich zu ſehr auf Linksangriffe,die aber bei der aufmerkfamen Deckung r

Gegner nichts ei n. Lingesleben ver-
kürzte ſchließlich auf 3:2. Drei Minuten vor
Schluß ſtellten die Leipziger jedoch den Abſtand
durch ihren wieder her.

ve

siellen

Jn der Reſer e lug Wacker Fabvoritmit 8:2. eſ ſſe ſch g acker Favori

Frühjahrswaldlauf der Turner
Jm Turnbezirk Halle rechts der Saale

burg ein Stelldichein.
giuarichere Partei und ſiegten mit 3:2.
entſchieden wäre gerechter geweſen.

Verkürztes
Handballprogramm

Das unfichere Wetter hatte zur Folge, daß
man am dem kleinen Spielprogramm noch einige
Kürzungen vornahm.

Voruſia--H. R. C. 8:4.
Die Schwarzen lieferten den Ruderern einen
ſchnellen Hampf und gingen bereits in der erſten
Halbzeit durch 6 Tore in Führung. Nach der
r wurde das Spiel ausgeglichener. Die
Reſerven beider Vereine trennten ſich beim
Stande von 7:1 zu Gunſten der BVoruſſen.
Boruſſia Damen hatten mit Wacker Damen
abgeſchloſſen, verließen aber kurz vor Beginn
ohne erſichtlichen Grund den Sportplatz an der

Straße wieder.
98 Blauweiß 8:2.

Der Tabellengzweite konnte hier nach längerer
eit wieder einmal vor heimiſchem Publikum
ein Können

Die Hanſeaten waren die
Ein Un-

t zeigen; allzuviel Zuſchauer waren
edoch nicht erſchienen. Das Spiel ſtand faſt ſtets

Polizei Halle ſchlägt
Was wohl kaum jemand erwartet, iſt zur Tat-

z geworden: Der Polizeiſportverein Halle
chlug am Freitag im dichtbeſetzten Saale des

„Wintergarten“ den Polizeiſportverein Berlin
mit 8:6. Jn allen Kämpfen wurde guter Sport
jeboten und dabei wieder einmal bewieſen, daß
ich der Boxſportnachwuchs bei dem PSV. Halle in

guten Händen befindet.

Jn der Begrüßungsanſprache betonte
der erſte Vorſitzende des PSV., daß Boxen ein
Kampfſport ſei und daß es ſich der PSV. Halle an
gelegen ſein laſſe, ſeine n. zu echten deutſchen
Männern zu erziehen. Die Wahrheit ſeiner Worte
zeigten die erſten vier Kämpfe. Der jugendliche
Nachwuchs ſetzte ſich gegen die ringerfahreneren
Berliner er durch. Einige Rahmenkämpfe,
und zwar Utſch Segen e ann, und Martini
gegen Hauſick verkürzten die Zeit bis zum offi

Beginn des Mannſchaftskampfes. Die
Kämpfe brachten folgende Ergebniſſe:

Jm Bantamgewicht behielt Marquardt in-
eig ſeiner phyſiſchen Kräfte über den Berliner
m nach Punkten die Oberhand. Jm Feder-

gewicht kam der Hallenſer Rappſilber erſt in
der zweiten Runde richtig in ung. Von da
ab hatte Kasgeritz-Berlin nichts mehr zu beſtellen
und mußte den Sieg nach Punkten n.
Einen gut veranlagten Leichtgewichtler n die
Hallenſer in dem Georgius, derauch diesmal über ſeinen Partner Schwark-Berlin
ſiegreich blieb. der Pauſe ſetzte Trawka
als Vertreter des Leichtgewichts gegen Anderka

auf die kurzen Rippen zwang den Berliner zur
Aufgabe.

Schwächer war dagegen die Polizei Halle in

Berlin die Reihe der Punktſiege fort. Ein Schlag Dr

im Zeichen einer Ueberlegenheit der Grünhoſen.alle 96 Damen ſiegten über geh
amen 2:1.

Schweres Anglück in Neuſeeland
London, 7. April.

Jn Neuſeeland ereignete ſich nach Mel-
dungen aus Wellington am Sonntag ein ſchweres
Unglück. An einer Eiſenbahnüberführung ſtieß ein
Zug mit einem Autobus zuſammen. Sechs
Jnſaſſen des Kraftwagens wurden auf der Stelle
getötet, fünf ſehr ſchwer verletzt.

Kraftwagen in den
Straßengraben geſtürzt

Grevenbroich, 7. April.

Auf der Landſtraße nach Orken verunglückte

kurz vor einer r ein mit25 Perſonen beſetzter Kraftwagen und ſtürzte
in den Straßengraben. Einer der Jnſaſſen erlitt
einen doppelten Schädelbruch und ſtarb kurz
nach der Einlieferung ins Krankenhaus. Ein
weiterer Jnſaſſe wurde lebensgefährlich verletzt in
das Krankenhaus geſchafft. Fünf Perſonen würden

t Perlest Die Urſache des Unfalles iſt nicht
geklärt.

Vier Perſonen
durch Gas vergiftet

Regensburg, 7. April.

Die 28 Jahre alte Emmi Schmalzl hat ſich
in ihrer Wohnung mit ihren drei Buben im Alter
von 6, 5 und 135 Jahren durch Gas r Die
r re Tat, die offenbar aus wirtſchaft-

icher Not erfolgt iſt, muß ſchon ſeit längerer
eit geplant geweſen ſein. Die malzl hatte

ich anderen gegenüber geäußert: „Wenn ich ein
mal nicht komme, dann iſt etwas paſſiert.“ Der
Arzt konnte nur noch den Tod der vier Perſonen

Die tote Frau hatte die beiden älteſten
uben in ren Armen; das kleinſte Kind ſaß auf

ihrem Schoß.

Zwei Dramen des Sonntags
Berlin, 7. April.

Wie gemeldet wird, haben ſich im Laufe des
Sonntags zwei Dramen abgeſpielt, die jedes-
mal zwei Menſchenleben forderten. Jm
Grunewald, am Ufer der Saubuch, ſüdlich vom
Teufelsſee, er ſchoß ein ehemaliger Ritterguts-
beſitzer, der wirtſchaftlich in ſchwere Not geraten
war und ſich mit ſeiner Frau entzweit hatte,
während eines Spazierganges ſeinen 7jährigen
Sohn und dann ſich ſelbſt. Seine Frau, von
der er geſchieden war, iſt ſchon ſeit Tagen ver-
ſchwunden, und man nimmt an, daß auch ſie ſich
ein Leid angetan hat.

Auf dem Röblin-See in Mecklenburg, in
der Nähe von Fürſtenberg, wurden heute die
Leichen eines jungen Mädchens und eines
älteren Mannes gelandet, die ſich erſchoſſen
hatten, nachdem ſie ein Stück ins Waſſer hinein
egangen waren. Die Toten wurden als die8 Jahre alte Charlotte Gilow aus der Wilhelm-

ſtraße in Berlin-Cöpenick und der 47 Jahre alte
Stadtvormund Balke aus der Gutenberg-Straße
in Cöpenick feſtgeſtellt. Es handelt ſich ſcheinbar
um ein Liebesdrama.

Todesſturz in Ruhleben
Berlin, 7. April.

Bei den am Sonntag auf der Trabrennbahn
Ruhleben durchgeführten Motorradrennen
ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall, der den
guten Eindruck des Tages, der von vielen tauſend
Zuſchauern beſucht war, nachhaltig trübte. Jm
vierten Rennen, das den Fahrern der Bei-
wagenklaſſe bis 600 eem vorbehalten war,
ſtürzte der Dresdener Joachim v. Boſe mit
ſeiner O.-D.- Maſchine und erlitt ſchwere Ver
letzungen. Auf dem Transport zum Krankenhaus
Weſtend verſtarb er. Sein Beifahrer Varth
kam mit leichten Verletzungen davon.

Polizei Berlin 8: 6
ſchlug Lehrmann Halle zu zaghaft und mußtee gerlin einen Punktſieg überlaſſen. Recht
ſpannend ging es im Mittelgewicht zwiſchen
Schippel- Halle und Thorei-Halle zu. Erſt in
der letzten Runde ſollte es zu einer Entſcheidung
kommen. Der Punktſieg für den Berliner fand
nicht die Zuſtimmung der Lokalpatrioten. Das
Urteil iſt aber gerecht; denn die beiden erſten
Runden ſprachen für den Berliner. Jm Schwer-
gewicht glaubte der Ringrichter durch zu große
Ueberlegenheit des Berliners Surma (172) gegen
Heubach (149) den Kampf vorzeitig abbrechen
zu müſſen. Der Berliner nutzte ſein Gewicht und
ſeine Größe ſo aus, wie es jeder andere Kämpfer
an Kep Stelle ebenfalls getan hätte.

Der Schlußkampf wurde im Halbſchwergewicht
von dem Deutſchen Polizeimeiſter Gaibowſki-Berlin
und dem Mitteldeutſchen Meiſter Pietſch (Atlas-
Leipzig) beſtritten. Beide kämpften recht ver
biſſen und verſuchten ſich gegenſeitig einen k. o.
beizubringen. Die gut geführten läge landeten
jedoch zumeiſt auf einer ebenſo guten Deckung.
Der Leipziger blieb ſchließlich knapp, aber verdient
nach Punkten ſiegreich.

Hresdener S. und vſv. Leipzig
im Meiſterſchafſtsendſpiel

Die Vorſchlußrunde um die mitteldeutſche
Fußballmeiſterſchaft endete am Sonntag mit den
Siegen des Titelverteidigers Dresdner SC. und
des VfV. Leipzig. Dresdner SC. errang in

esden den erwarteten et 5:2-Sieg über SVg.
Erfurt. Offen war die Entſcheidung in Chem
nitz, wo der Vf B. Leipzig erſt in der Ver-
längerung ſeinen Sieg über Sturm Chemnitz

den ſchwereren Klaſſen beſetzt. Jm Weltergewicht mit 4:3 ſicherſtellte.

Im Schlepptau über Amerika
Das Problem des Flugzeunganhängers gelöſt

New ork, 7. April.
Der Segelflieger Hawkes hat mit ſeinem

Segelflugzeüg im Schlepptau eines Doppeldeckers

den r n v Tor n San Diego-—New Hork nach acht Tagen erfolgreich beendet.
Er landete am Sonntag um 16 Uhr, von zahl
reichen Heer und Polizeifliegern begleitet, auf dem
Flug latz Vandortland Park. Eine große

enſchenmenge hatte ſich auf dem Flugplatz ein-
gefunden und jubelte dem erfolgreichen Flieger
u. Der Flug wurde mit 17 Zwiſchenlandungen
urchgeführt.

Wenn die Wetterführung verſagt
600 Bergarbeiter in Lebensgefahr

Kattowitz, 7. April.
Auf dem Tizinusſchacht der LauraHütteGrube

in Siemianowitz geriet infolge Verſagens der
Wetterführung die geſamte 600 Mann ſtarke
Belegſchaft unter e in große Ge ah r. VierMann waren infolge mangelnder ar von
len Luft durch Benzoldämpfe vergiftet.ie übrigen Arbeiter konnten nach Schichtf luß

unverſehrt die gefährdete Grube verlaſſen. Die
z Ablöſung bereite Belegſchaft fuhr nicht ein, da
er Betrieb bis zur Wiederherſtellung des Schadens,

der durch einen Motor entſtanden iſt, ſtill-
gelegt worden iſt. Lebensgefahr beſteht
bei den vier vergifteten Bergleuten nicht mehr.

Zweite Probefahrt
des Zeppelin

Friedrichshafen, 7. April.

„Graf Zeppelin“ iſt heute früh um 8.10 Uhr
zu ſeiner zweiten Probefahrt aufgeſtiegen.
Führung hat Kapitän Flemming. An Bord
befinden ſich 37 Paſſagiere, größtenteils Werft-
angehörige ſowie zwei Vertreter der Telefunken
und zwei Vertreter des D. V. L. Die Fahrt wird
einige Stunden dauern und über dem Boden-
ſee gebiet und Oberſchwaben ausgeführt
werden.

Die
BDie

Bombenfund
im Garten von Gethſemane

Paris, 7. April.
Nach einer Meldung aus Jeruſalem wur-

den im Garten von Gethſemane fünf Bomben
gefunden. Man nimmt allgemein an, daß die
Täter einen Anſchlag auf eine mohammeda-
niſche Prozeſſion planten, die anläßlich der
bevorſtehenden großen mohammedaniſchen Feſte
ſtattfinden und unmittelbar am Garten von
Gethſemane vorbeiführen ſollte.

Frecher Raubüberfall
in Warſchau

Warſchau, 7.
Jn einer der belebteſten Straßen Wa ſchaus

wurde ein frecher Raubüberfall auf ein Wechſel-
und Lotteriegeſchäft verübt. Als der Ve-
ſitzer allein im Laden war, betraten zwei gut-
gekleidete Männer den Raum.

April.

Einer von ihnen
zog einen Revolver und ſcho ß den Beſitzer nieder.
Den Tätern fielen über 20 000 Zloty in die Hände.
Auffälligerweiſe wurde ein Paket mit einigen
tauſend Dollar, das auf dem Ladentiſch
lag, und die im Schaufenſter ausgelegten Vank-
noten im Werte von ungefähr 20000 Zloty un-
berührt zurückgelaſſen. Die Räuber konnten in
Begleitung einer jungen Dame in einer Auto-
droſchke unerkannt ent kommen.

Wieder ein
Schüler- Selbſtmord

Berlin, 7. April.
Der Sohn eines Gemüſehändlers im Berliner

Oſten wurde vor einigen Tagen aus der Schule
entlaſſen und ſollte jetzt in die Lehre gehen. Am
Sonntag nachmittag wollte er zu einem Vergnügen
und verlangte von ſeinem Vater Geld. Da ſein
Verlangen abgelehnt wurde, erhängte ſich der
Knabe im Laden ſeines Vaters.

Ehepaar Kappel wieder in Berlin
Das ſeit dem 25. März angeblich vermißte

Berliner Ehepaar Kappel iſt am Sonnabend
woh lten in Berlin eingetroffen. Es hatte
lediglich ſeine Reiſepläne geändert, ohne die
Verwandten davon zu benachrichtigen.

Redaktionelle Leitung Ernſt Dittmer,
u verantwortlich für Politik und Feuilleton; für Lokales:

udwig RNebe; für Volkswirtſchaft und den allgemeinen Teil:
ör nes Hertzz für Sport und Provinz Friedrich

U perſönliche

zu

Keine

rnommen.,
porto beigefügt iſt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.

131,2 Millionen Reichsmark für Eigenheime!
Was das kollektive Zweckſparen auch in unſerem kapital

armen Land leiſten kann, das beweiſen die erſtaunlichen Erolge der Zanſparta e Gemeinſchaft der Freunde Wüſtenrot
n Ludwigsburg (Wüttemberg).

v. J. ſtatigefundene Daugeldeutrilung iſt am
neue gefolgt. Weitere 750 G. d. F. -Bauſparer erhielten ihr
Baudarlehen in Höhe von 11,14 Millionen Reichsmark. Ohne
uanſpru me von a nur auf Grund der

r verhäl
eigenen S

514 Jahren 8721 G. d.

uf die erſt im Dezember
27. März eine

Reichsmar

der Freunde in einer
Verhältniſſe iſt um ſo
en Gelder dem Bau

üſſelgewerbe gilt; denn
der vielverzweigten

o r nrfolg rageneG den z rer
rg (Württ.) daß man denVolksſchichten am wirkſamſten fördert, wenn

gewer
wer

be

ſtenrot in
Sparſinn breiter

onderes weiſt, wie es die Schaffung
gen s iſt.
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Nachruf.
Am Mittwoch rief Gott Herrn Superintendent

D. Paseche
aus seinem reich gesegneten Leben ab.

der Heimgegangene von 1892 bis zu seiner d
Krankheit veranlassten Emeritierung am 1. Nov.

jährigen Tätigkeit und aufopfernden Treue, mit
er ihr in guten und ernsten Tagen gedient hat,
steht trauernd an seiner Bahre.

das Wort Gottes gesagt haben!
Dieskau, den 5. April 1930.

zu Dleskau.

Statt hesonderer Anzeige.
Am Sonnabend, dem 5. April,

im 72. Lebensjahr.

Anna Wolff geb. Ulrich

Johanna Schütz-Woiff, Schwabendortf
Mathilde Wolff

Prof. Dr. Emit Everling
Pfarrer Lic. Dr. Paul Schüfz

und 5 Enkelkinder.

Die Trauerfeier zur rum 3 Uhr in der großen Kapelle de
Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend absehen zu wollen.

Herr Haup'mann d L. a. D.

Regiments 36 eintrat.

und bewährte sich als Kompanie- wie als Batail
führer in hervorragendem MabBe.

und allgemein verehrten Kameraden

Ehren gehalten werden.

Katluhn, Hauptmann d. L. a

Am Freitag früh verstarb unerwartet der
endant unserer Kinderbewahranstalt Herr

Fabrikbesitzer
KABL POTTELIn jahrzehntelanger, mit Umsicht und

Hingebung geleisteter ehrenamtlicher Tätig-
keit hat der Heimgegangene sich um Be
stehen und Erhaltung der Anstalt und
damit auch um die St. Georgengemeinde
verdient gemacht.

Wir werden sein Andenken allezeit
in Dankbarkeit ehren
Der Vorstand d. Kinderdewahranstait z. Glgucha

Hellmann, Vorsitzender, Pfarrer.

Todesfälle:
Roſa Jacobi geb. Schnitzer, Weimar.

Ginäſcherung 8. April 2.30 Uhr. Auguſte
Lippold geb. Setzepfand, 80 J., Sömmerda.
Beerdigung 8. April 5 Uhr. Margarete
Koehler geb. Schau, 29 Jahre, Mihla
(Werra). Einäſcherung 8. April 1.80 Uhr.

Agnes verw. Schuchardt geb. Keßler,

2.30 Uhr. Dr. Max Seyerlen, 67 Jahre,Bad Dürrenberg. Einäſcherung 8. April
3.80 Uhr. Heinrich Vaumbach, 75 Jahre,
Oppershauſen. Beerdigung 8. April 2 Uhr.

Otto Hierer, 64 Jahre, Rannſtedt. Be8. April 2 Uhr. Wilhelm

Die Kirchengemeinde Dieskau, deren Seelsorger

gewesen war, gedenkt in Dankbarkeit seiner lang-

Hebr. 13, 7: Gedenket an eure Lehrer, die euch

Der Kirchenpatron und der Gemeindekirchenrut

abends 10 Uhr ent-
schlief sanft nach kurzer Krankheit mein lieber Manp,
unser guter Vater, Bruder und Großvater, der Architekt

Gustav Wolff
Thekla Everlinggeb. Woltff, Berlin-Schlachtensee

Apotheher Karl Woft und Frau, Darmstadt

Halle (Saale), Falkstr. 14, den 7. April 1930.
findet am Mittwoch. dem 9. April,
s Gertraudenfriedbofes statt.

Am 4. April 1930 starb 72 Jahre alt in Bad Kösen

Theodor Siebold aus Halle.
Der Heimgegangene hatte bereits ein Alter von

57 Jahren erreicht, als er, von höchster Begeisterung
fürs Vaterland beseelt, freiwillig in den Krieg zog und
an der Westfront in den Verband des Landw.-

Mit fast jugendlicher Tatkraft
unterzog er sich allen Beschwerden des Kriegsdienstes

Wir betrauern in
ihm einen vorbildlich tapferen Offizier und einen bei
allen Angehörigen des Regiments besonders beliebten

Sein Andenken wird von uns stets hoch in

NMaumens d Attlzlerverelnlgune L. R.

i. R.

urch
1927

der
und

Inf.-

lons-

Statt Karten.
Für die liebevolle

Teilnahme beim Hin-
scheiden unserer teu-
ren Entschlafenen, der

Frau
Berlha ehe

sagen wir nur auf
diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Hermann Lücke
und Kinder.

Aeltest. Speziale Gegen Sft am Platze f.
78 Jahre, Rieſa. Beerdigung 8. April3.45 Uhr. Jehanne Marquardt geb. Bettfedern Daunen
Ochſenfort, 72 Jahre, Halberſtadt. Be fertige Setten merdigung 8. April 8.830 Uhr. Daniel
Pfisner, 79 Jahre, Torgau. Beerdigung bekannt nur ausgeprobte gute Qualitäten

8. April 2.30 Uhr. Gottlob Rüſtig, hal Fornr.62 re, Bitterfeld. Beerdigung 8. April Marktplatz 0- 1
Gegründet 1892

Sperfaltnt. Puunen-Steppdecken
Eigene Anfertigung

Ufa-
Theater

Gr. Steinſtraße 84

Aerzte und Hehammen empfehlen den
ſtillenden Müttern

Köſtritzer Schwarzbier
Generalvertretung: A.
Karlſtraße 4.

Ab morgen, Dienstag, nur 3 Tage!
Das Riesen- Doppelprogramm!

rene
Rysbergues,
grohe liebe
Fin Filmwerk vom „gefähr-
lichen Alter“
ihr großes Sehnen,
große Liebe und ihr bitteres

der Frau
ihre

Entsagen.

Nach dem Stück

„Maman Colibri“
von H. Bataille.

In den Hauptrollen:
Maria Jacobini,

Frz. Lederer u. a.
Beginn:

Scheibe, Halle (S.),
Fernruf 20398.

Leipziger
Strasss

Hoot Gibson
in

er
T
vo küleano
Verwegenheit und Toll-
kühnheit sind die Rigen-
schaften Hoot Gibsons.
Eine Sensation jagt die
andere. Ein unglaublich
packender Höhepunkt des
Films ist ein grandioses
Cowboy Wettreiten in
Chicago, das in seiner Art
einzigartig ist und jedem
unvergeßlich bleiben wird.

4 Uhr.

Jerlobungsringererlevungeriuge

Aus Ihrem

Stott
fertige elegant
und sechiek für

29,einschl. samtliehb.

haltb. Futterzut.
modernen

Anzue
oder Mantel
II. Verarbtg. 39,-
III. Verarbtg. 49,-
Volle Gewähr

kür guten Sitz
M. Peim Nachk.

Eigene Fabrika-
tion, daher
billigſte Bezugs
quelle. Werkſt
m. elektr. Betrieb

Juwelen-

Fabrikant.
Leipziger Str.

Rathaus
Laubeneingang.

m
kPriv.-Umerr.

Damensehneid,

Anfertigung eigen.
Garderobe.

Stunden nach Wahl.

Frau E. Holborn,
Königſtraße 60, I.

(Nähe Riebeckplatz).

Apparate Röhren,
Einzelteile, Akkus,

eizanſchl.,Schallpl.,
autſprecher Netz

anoden uſw. alles
u den bekannten
erl. billig. Preiſen.

Berl. Vertriebslager
Gr. Steinſtraße 13,
Eing. Mittelſtraße.

Krümpie nen
in jeder Stärke 20--22 Ubr

werden t und 6. Siädtisohes
pre e rangeſtrickt oder Sinſomekonreri

36 angewebt
bei Dienstag,20 222,, UbrH. Schnee Hachi.,

Moister Guido
Komische Oper
von H. Noetrel.

Zahlung der
4. Stammkarten-

Rate erbeten.

MietAuto s
für Stadt u. Fern-
fahrten bei bill. Ber.
Käl PfännerhobeSkenra 343 91.

—„ischbarten

liefert preiswer
)tto Ihiele

Kunstdruckere
Halle (Saale)

Heine, 66 Jahre, Oebisfelde. Beerdigung
8. April 12 Uhr. Max r 49 J.,Torgau. Beerdigung 8. April 8 ihr.

Dresden-Radebeul

EBiſ- 2 Arzte Broschüre frei

Nerven-, Herz-, Stoſfwechselkreaokh.,

Sanatorium
al Blankendurg in Inüringen

Privatrealschulo mit Schülerheim
Prospekte u. Referenzen. Prüfung an der Anstalt.

29 J S
werden Sie

Erik Jan

Der beröhmte Hellseh
Graphologe.

S Augengläser
Svertrauenssache

In meiner über 100 Jahre be-
stehenden Optischen Anstalt

Fach-Optikern richtig beraten

Sperzialist für6 9 W. Tr 0 t h e 9 o genopuik
Gegr. 1817. Halle (S.) Gr. Steinstr. 16.

Thaſiasaal i
Donnerstag, 10. April, abds. 8 Uhr
Nach dem groben Erfolg des I. Abends
II. (u. letzter) Experimental- Vortrag

Neue Experimente.
Karten 1, 2, 3, 4 M. bei Heinrich Hothan

sind

von erfahrenen

er und

Unreiner m
e rokſeTn nd ſog S

en ſehr

aS ind e
Miteſſer,

Nähmaschinen Reparaturen
aller Systeme, schnell und preiswert
H. Sehöning, Halle, Gr. Steinstr. 609

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinstraße 84.

Erstes Sperzial-
geschaäft f. gute

Strumpiwaron v.
Irikotagon.

FAcanogumn Scdugra wellhe Mollerel

richtet ngeleäre E ger in aufblühender
Gegend ichſt SMilchverkaufsſtelle
ein?
ſtelle die er Zeitung erbeten.unt. T. M. 4069 an die Geſchäfts

Vermögens- Rechnung am 3l. Dezember 192
mee

der Dresdner Bank.

schlusses mit den ordnungsgemäß geführte
mir geprüften Geschäftsbüchern der Weg
Hübner Maschinenfabrik und Eisengieberei
Ges., Halle a. d. S., bescheinige ich hierwi

Halle a. d. v den 15. März 1930.

Max Heucke,
von der Industrie- und Haudelsk
öffentlich angestellter und verei

ücherrevisor.
Die 5 Dividende mit RM 197500,sofort zur Auszahlung und zwar in Halle

bei der BGeselischaftskasso und beim h
Bankverein von Kulisch, Kaempf Co und in

Halle a. d. S., den 11. März 1930.

Wegelin tüb
a u. EisengiebereiKalthoftf Büschi

Antiva
Grundstücke 2 070 000Gebäude 1 083 500Zugang in 1929 32 868 50

1 116 368 50

Abschreibung 22 368 50] 1 094 000
Maschinen, Werkzeuge

und Utensilien 537 000
Zugang in 1929. 141 397 91

678 397 91
Abschreibung 67 897 91] 610 500

Geschirro 4 425Zugang 1929. 7 595 25
e

Abschreibung 25 9015
Modelle rVorräte 937 685 Minen nBuchforderungen 743 896Kassenbestand. 10 369Woert papiere 1Reichsmark: 5 475 466

Passiva

Aktien-Kapital:
Stamm- Aktien 3950000Vorzugs- Aktien 35 000 3 985 000

Gesetzliche Räücklage 257 000
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